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Berkin , 18 . September . Heute kurz nach

Mitternacht hat , al « der kommunistische Frak -

Auslösung ausdrücklich zugegeben nnd erklärt , daß
weitere Sitzungen daher nicht stattsinden wer »
den . Um diese Niederlage auszugleichen , hat er
einen langen Bries an Hindenburg gerichtet , in
dem er namens des Reichstages die Erwartung
ausspricht , daß die Notverordnung außer Kraft
gesetzt werde und die Regierung zurücktrete . Es
wirkt mehr als lächerlich , die Nazis , die die
Weimarer Verfassung seit jeher in der unflätig »
lten Weise bekämpft haben , nun auf einmal in
der Rolle der Gralöhüter dieser selben Verfassung
z » sehen .

Spät nachts erklärte die Reichsreaierung
neuerdings , die Voraussetzung für ihr Erscheinen
in den beiden permanenten Ausschüssen sei die

Anerkennung der Tatsache , daß die gestrige Ab »

stimmung erst nach der Auslösung erfolgt und

daher ungültig sei , durch den Reichspräsidenten
und

ist I

auch d e n s
lösen wolle , bevor noch ein preußischer Mi »

nisterpräsident gewählt lverden könne .

unterrichteter Stelle können nach dem BDZ Er¬

klärungen zu diesem Gerücht bisher nicht ab¬

gegeben werden . Verfassungsmäßig darf die

Auslösung de » Landtags nur durch seinen

lolleginm Landtagspräsident — Staatsratsprä¬
sident — preußischer Ministerpräsident erfol¬

gen . In beiden Körperschaften habe » Zentrum
und NSDAP die Majorität . Die führenden
Politiker dieser beiden Parteien beschleunigte »
daraufhin die Verhandlnngen über eine Mehr¬

heitsbildung in Preußen .

Ene Anrufung de « Staatsgerchtshoses we¬

gen der Rechstagsauflösung durch den Reichs¬

tag , bezw . einzelne Länder dürfte nicht rrfol

gen .

die Änsschüfse.

Hindenburg dedit Popen ,
Auch der Reichspräsident von Hindenburg

hat sich am Abend in der Antwort an Göring (die
nicht sehr höflich gewesen sein soll , da Göring in

seiner ersten kurzen Mitteilung an Hindenburg
über die heutigen Beschlüsse des Ueberwachungs -
ausschujses jede HoslichkeitSsormel vermieden

Mw ) dieser Auffassung der ReikSregierung an -

geschlassen .
Abg . Lobe hat daraufhin den UeberlvachungS ,

ausschuß sofort wieder für morgen , Mittwoch ,
8 Ahr zur Beratung diese « Briefwechsels ein »

berufen .

internationaler Dem -
arbelterkongreß in London .

London , 13 . September . Ter 13 . Kongreß
der internationalen Bergarbeiter - Föderation
wurde heute hier eröffnet , an dem 15( J Delegierte
aus Deutschland , England , Frankreich , Belgien ,
Holland , Schtveden , Oesterreich , Polen und der

Tschechoslowakei teilnehmen .
Der Präsident Tujardin (Belgien) betonte

in seiner Rede , daß die Weltkrise seit dem letzten

Kongreß äußerordentlch verschärft und in der

Kohlenindustrie ärger als in irgendeinem anderen

Wirtschaftsgebiet sei: Eine internationale . Rege¬
lung der Kohleninärkte sei dringend notwendig .

12 Zadrgang .

. Die Ratifi -
sei aber esne wirtschaftliche Notwendig -
Schassung eine « ArbeitSstundeüstandardS
Bergwerke Europas .
Kongreß nehmon seilens der Tscheche-

die Sekretäre Fidor , Topinka und Soueek

B. ' dchLiterverband ( Svaz ) und für die

. . . . . . . —

tionsbüro im Reichstagsgebäude stattgesunden .
Die Arbeitsraume wurden von etwa 4V Krimi¬

nalbeamten besetzt. Ein Teil der Schränke wurde

erbrochen . Ob Material mitgenommen wurde ,

konnte von der Fraktion noch nicht sestgestellt
werden .

Der Direktor des Reichstages Galle hat

gegen di « Durchsuchung sofort bei den anwesen¬
den Kriminalbeamten Einspruch erhoben , da

di « Polizri ohn « Genehmigung des

Präsidenten , der auch im aufgelösten

Reichstag allein das HauSrrcht besitzt,, in das

Reichstagügebäude eingedrungen sei. Trotz dieses

Einspruches wurde di « Durchsuchung aber zu

End « geführt .
Ein « polizeiliche Darstellung bemäntelt . diesen

eklatanten Bruch der Immunität damit , daß an¬

geblich der „ dringende B e r d a ch t , e i n e S

Sprengstosfotte » totes " vorlag . Die von

der Abteilung I
'

ängeördnele Durchsuchung habe

dem Reichstagspräsidenten wie bem Polizeipräsiden -

Diktator Papen .
Der aus dem Reichstag in den Rund -

fllnk geflüchtete Reichskanzler hat in seiner
ebenso langatntigett , wie — um den „starken
Mann " zu markieren — brüllend vorge¬
tragenen Rede gesagt , es sei »inmöglich , in
drei Monaten abgeschlossene Leistttngen . vor »
zuweisen , die sich im Leben der Nation aus -
wirken könnten . Das ist in der Tat richtig ,
nur in einem nicht . Leistungen , und schon gar
abgeschlossene tlnd erfreuliche , hat die Regie¬
rung der Barone keinerlei aufzutveisen , doch

ist es ihr gelungen , das Chaos in Deutschland
innerhalb der drei Monate ihres Wirkens in

einer bis dahin tiiworstellbaren Weise zu

steigern . Sie hat es auch dahin gebracht , bis

auf die knapp dreißig Getreuen , die zu ihrem
Fähnlein gehören , den Reichstag zu einer gegen

diese Negierung gerichteten überwältigend
großen Opposition zusannnenzuschtveißen und

in einen offenen Konflikt Arischen Parlament
und Regierung hineinzulavieren .

Nach drei Monaten Tätigkeit der vom

Reichspräsidenten zur Regierung berufenen
Pcrpenheimer , die Deutschland Ruhe und

Ordnung wiedergeben sollten , ist die Lage
unruhiger t » nd verworrener " als je . DaS täp -
pisch - brutale Zugreifen der hochnäsigen Expo¬
nenten der Junker - und Generalskaste hak in

kürzester Frist verntocht , nahezu den ganzen
Reichstag und damit auch die Weltalls große
Mehrheit der Bevölkerung gegen sich aüfzu -
bringen . Auf nichts und niemanden können

sich die Papen und Schleicher berufen , als auf
den auch in seinen Entschließungen bedenklich
alternden Hindenbtlrg , was trotz des Nim -

busses , mit dem man diesen zu umgeben sucht ,
ein höchst mangelhafter Ersatz für das Ber -

tranen der Bevölkerung und der Volksver¬

tretung ist und sich früher oder später als

morscher Ztinder erweisen muß . Denitoch
spielt sich dieser - Herr von Papen auf , als

stünde Deutschland hinter ihm nnd als lechze
alles darnach , von ihm nnb seiner Sippe
„herrlichen Zeiten " entgegengeführt zu lver¬

den , die er denn auch in seiner Rundfunkrede
bei Fortsetzung seiner Regiererei in sichere
Aussicht zu stellen sich bemühte . Er hat vom

Reichstag noch rasch vor dessen Auseinander¬

gehen ein Mißtrauensvotum erhalten , wie es

umfassender ulld solenner nie vordem einer

Regierung bereitet worden ist ; dennoch ge¬
denkt er gegeil den Willen und sogar ohne
das Parlament auf seinem Platze zu bleiben .

Wenn daran Zweifel bestanden , Papen »
Rede hat sie zerstreut . Schon der gehässig¬
ausfällige Ton , in dem er vom Reichstag
sprach , ließ erkennen , daß die an der Macht
befindliche junkerliche Reaktion dank der Natio¬

nalsozialisten und Kommunisten glaubt , die

Zeiten des kaiserlichen Deutschland seien
wiedergekehrt , da ihre Vorfahren dem Reichs¬
tag drohen durften , ihn mit einem Leutnant

und zehn Mann auseinander zu jagen . Ton

und Inhalt dieser nach dem Kasernenhof
riechenden Rede waren darauf abgestimmt ,
gegen das Parlament und die „formale "
Demokratie zi « Hetzen , der Bevölkerung die

Diktatur der Papen schmackhaft erscheinen zu

lassen . So sprachen einst die junkerliche «

Offiziere von den ihnen auf Gnade nnd

Ungnade ausgelieferten „ Kerls " , lvie jetzt
dieser Papetl , der kauin je in irgendeine »'
Wahlkreis Deutschlands die nötige Stimmen

zahl aufbrächte , uni gewählt zu lverden , vo >

den getvählten Volksvertretern zu reden tvagte

Wie sicher sich der Reichskanzler bereits i>

seiner Rolle als Diktator Dentschlands wähnt
geht aus der unglaublichen Frechheit hervm
mit der er sich darüber beschwerte , der Reich »

tag habe „die kommunistische , aus Moskau

Berlin , 13 . ' Septeniber . ' Der vor kurzem

zum Reichsrundfunkkoininistar ernannte Miuiste -
siolrät D-r . ' Falk-Scholz stellte sich heute mittags
den Vertretern der . Presse vor . Dr . Scholz sagt«

zusammenfqssend, daß au » dem Rundfunk em

»ahlSlut deutscher ' / Rundfunk geingcht . werden

Wssf , Vox allem mafwebend sei der Grundsatz ;
«tot ( ??) Parteipolitit zu treiben .

für di « Hinausschiebung der Neutvahlen
nehmen .

WahlredtisoMroi 7

Halbamtlich läßt die Reichsregierung durch
Wolfs mitteilen , daß für sie keine Veranlassung
zu schnellen Maßnahmen bestehe .

Sie habe sogar für die Festsetzung des Wahl »
termin « vier Wochen Zeit . Seien die Wahlen
unter der gestern vom Reichsinnenminister ge¬

kennzeichneten Voraussetzung der Ansrechterhal »
tnng von Ruhe und Ordnung möglich , so würde

in erster Linie der s e ch st e November 1932

in Frage kommen .
Die Reichsreaierung werde in den nächsten

Tagen auch die Möglichkeiten untersuchen , die sich
für eine Aenderung des Wahlrechtes
aus Grund des Artikels 48 ergeben . Es gebe eine

Reihe von Punkten de « Wahlgesetzes , in denen

Arnderungen möglich sind , ohne daß die verfas¬
sungsrechtliche Grundlage dadurch berührt wird .

Das alles aber sind Fragen , über die sich heute
noch nichts sagen läßt .

Wesentiidie Budoeiherabsetzung
für 1933.

Donnerstag Hlnlslerrat .

Prag , 18 . September . Amtlich wird ge¬
meldet : Im Ministerrat , der bereits dies «» Don¬
nerstag stattsinden wird , wird neben laufenden
administrativen Angelegenheiten besonders über
das Staatsbudget für das Jahr 1938

verhandelt werden . An dem Voranschlag wurde
den ganzen Sommer gearbeitet und er ist im
Detail vorbereitet .

Die Präliminierung der Einnahmen wird
der herrschenden wirtschaftlichen Lag « angepaßt
und nimmt auf die sinkende Tendenz einiger Ein¬

nahmequellen in diesem Jahre bedacht . Auf der

AuSgabenseit « rechnet der Voranschlag mit einer

wesentlichen Herabsetzung sowohl der Sachaus -
gabe « als auch der PersonalauSgabrn ,
welch « Herabsetzung unter allen Umständen im¬

stande ist, das Budgetgleichgewicht zu garantieren .
Die Regierung wird sich gleichzeitig auch

mit dem Problem der Zinsf « ßherab »
s e tz u n g besassen und über das weiter « Bor »

gehen Beschluß fassen , falls es nicht zu einer

Regelung der Zinssätze durch ein Uebrreinkom -

men der Wirtschaftssaktoren kommen sollt «.

Fün! Nazis als Bombenwerler verhaltet .
KottbuS , 18 . September . Der unter der

Leitung eines Berliner Kriminalkommissars
stehenden Untersuchungskommission ist e « gelun ¬

gen , den Sprengstossanschlag aufzuklären , durch
den in der Nacht vom 10 . zum 17 . August , wie

seinerzeit gemeldet , ein neuerbaut « « Haus der

jüdischen Landarbeitersiedlung in Groß - Gaglow
in Trümmer gelegt wurde . Die Täter sind, fest ¬

genommen . Es handelt . sich um fünf Mitglieder
de « NSDAP . , di « heut « dem Untersuchungs ¬

richter vorgefiihrt werden .

Audi die Königsberger Attentäter
entdeckt ?

Linz , 13 . September . Gestern wurden in

Linz vier reichsdeuische SA . - Leute verhaftet , die

sich unter falschen Name » gemeldet halten . Da die

vier Nationalsozialisten ans Königsberg
stammen und nähere Angaben verweigern , hält

es die Polizei für wahrscheinlich , daß sie an d-. ' N

Königsberger Bombenattentaten beteiligt waren

und auS Deutschland geslüchlot sind . Es handelt
sich » m den 28jährigen Hochschiller Majora ,
den 25 Jahre alten Schlosser M a r i e n s e l d, > — n — n - , ,

den 28jährigen Wärter Ploew und den-87j8h. ' seigenen Beschluß oder durch dasTreiinänner .

rigen Buroangestellten raschln s k y.

Si ” • r • vtiirernoryi qm , nie orr miuniiininijnjc rt «»»’

Der Vertreter de « rnternatiorralen Arbeit «- tionSvorstand sein « ArbeitSräum « verlassen hatte ,

buro « in Genf , Staat , erklärte , die iuternatio - «in « Haussuchung im kommunistischen Irak ,

nole Arbeitsstunden - Konvention sei Fisher nur ' * » — » - ix » * - » - « * “ - - > —

durch Spanien ratifiziert worden .

rierung
‘ '

leit zur
für alle

Am
Slowakei
siir den _r, , .. .

Union der Bergarbeiter die Genossen Abg. Pohl
tNid Senator a r o l i m teil .

Die Polizei im Reichstag .
tc » vorher nicht mehr angekündigt werden können ,

da sie telephonisch nichi mehr zu erreichen waren .

Durchsucht wurden die Keller ( ! ) des Reichstages
und die kommunistischen FraktionSräume . Die

Durchsuchung wurde trotz des Protestes des Reichs »

tagSdirektors weiter fortgesetzt , tveil Gefahr im

Verzüge gewesen sei. Hinweis « auf ein Spreng -
stoffabtentat seien aber nicht gefunden worden .

Dagegen seien in den Fraktionszimmern der kom -

munislischen Partei zwei „ P e r h e tz u n g s s ch r i s
l e n " sowie in Buch , das sich mit Eisenbahn -

bau (! ) beschäftigt ,
'

beschlagnahmt worden

Reichstagspräsident Göring erklärte im

UeberwachnngsauSschnß , daß er bereits schärfste
Verwahrung gegen das Vorgehen der Polizei
eingelegt und von der preußischen Regierung
Bestrafung der Schuldigen verlangt habe .

Gegen die Stimmen der Deutschnationalen
und bei Stiminenthaltnng des Zentrums wurde

ein kommunistischer Antrag angenommen , in dem

der Ausschuß feststem , daß die Haussuchung . ein
eklatanter Bruch der Abgeorone -
t c n i nt m unitat sei. Der Ausschuß verlange
die sofortige Bestrafung der für die Durchfiih - .

rung Verantwortlichen .

Ein Verfassungsbruch nach dem andern !
IIIIIIIIIIIIIIIIIH

Haussuchung im Reichstag bei den Kommunisten .

Papen stellt sich nicht dem Ueberwachungsaussdiuß .
Berlin , 13 . September . Die Reichsregie ¬

rung hat der gestrigen Auflösung des Reichstages ,
di « heut « vom UeberwachungSausschuß ausdrück ¬

lich als BerfaffungSbruch bezeichnet wor ¬
den ist , heut « ein « neu « Reihe von Berfastungs -
brüchen folgen lasten , die erkennen lasten , daß die

Regierung der Barone di « Zeit kür eine offene
Diktatur als gekommen anfieht .

Um Mitternacht wurde ohne Federlesens
unter flagranter Verletzung der Immunität kur .

zerhand eine Haussuchung in den Kellern
und in den kommunistischen Fraktionszimmern
im Rei ch s t a g voraenommen , wobei ein an¬

gebliches „Sprengstoffattentat " al « Borwand
dienen mußte . Erst nachträglich suchte man
daraus «in « bloß « Eigenmächtigkeit eines höheren
Polizeibeamten zu konstruieren .

Heute mittags weigerte sich die ReichSrcaie .
rung entgegen den klaren Bestimmungen der Brr .

fastung , vor dem Ueberwachungs . und dem

Außenausschuß zu erscheinen , obwohl die Au « .

schüsse die « ausdrücklich verlangt hatten . Ten Bor ¬

wand liefert « ihr allerdings das unsinnig « Ver ¬

halten des Nazi - Göring in der gestrigen Reichs »

tagssihung , der die Auslösung einfach für ungül ¬

tig erklären und tveitrrhm den Reichstag tagen
lasten wollte , ein Unterfangen , das die Regierung
mit Wonne benützt hätte , um da « Parlament mit

Braechialgewalt auseinandcrzujagen und Ren -

Wahlen auf unbestimmt « Zeit hmauszuschieben .

Göring hat heute überdies in einem Briefe
den . Reichskanzler di « formal « Gültigkeit der

Auch Preußenlandtag wird aulgelöst ?
Für die weiteren Pläne der Reichsregierung

das bestimmt « Gerücht bezeichnend , daß sie
■ i preußischen Landtag auf -

■ “ ‘ L
An aut
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zugereist « Abgeordnete Klara Zetkin " , die als
Alterspräsidentin fungiert hatte , „ in ihren
Dckla,Nationen niit Andacht angehört " , wah¬
rend er sich geweigert habe , die Erklärung der
„ nationalen Regierung " entgegenzunehnren .
Die hochfahrende nnd aninaßende Art , mit
der Popen einige der Parteien abzukanzeln
suchte, ist allein schon ein deutlicher Beweis ,
daß er nie daran ernsthaft gedacht hat , mit
dem Reichstag zu regieren , oder bestenfalls
nur dann , wenn dieser sich seine Arroganz
und sein Kommando willig und demütig hätte
gefallen lassen .

Die Junker - nnd Generalsregierung ist
voll der Hoffnung , dah sie nunmehr sich als

Diktaturregierung dauernd und häuslich nieder -

lassen darf . Darauf deutet ebenso hin , daß
Herr von Popen in der Rustungsfrage »nächtig
die nationale Pauke schlug , wie daß er mit

sozial auffrisierten Phrasen und Verheißungen
um daS Vertrauen der durch die Krise ver¬

zweifelten Arbeitern,assen zu buhlen suchte.
Man kennt von anderen Diktatoren aus der '

ersten Zeit ihrer Herrschaft hinlänglich Weise
>rnd Text solcher sozialer Offenbarungen : in

ihrer sozialen Gesinnung lasse sich die Regie¬
rung „ von nienmnd übertreffen " , alles Miß¬
trauen in dieser Hinsicht gegen die Regierung
sei „ grundlos " , sie sei nur von dem tief¬
innerlichen Gedanken gelenkt , die Arbeits¬

losigkeit zu beseitigen und dem Volk den

Wiederaufstieg aus jahrelanger Rot zu bahnen
und waS dergleichen billige Redensarten

mehr sind . Alles Gerede kann nicht ver¬

schleiern , daß die durch die systematiscl ) « Hetze
der Nationalsozialisten und Konimunisten
gegen die Donwkrati « zur Macht gelangten
alten Herrenklassen , das sind Hochfinanz ,
Schwerindustrie , Junker und Generäle , nur

eines im Sinn haben , den ihnen untertanen

Obrigkcitsstaat wieder herzustellen , ihn zu
verankern , die Lebenslage der arbeitenden

Klasse durch ihr « „sozialen " Reformen bis auf
das denkbar niedrigste Niveau herabzudrücken ,
um das , waS sie Wirtschaft nennen , zu
„retten " .

Daß es so weit kommen konnte , daß der

Parlamentarismus in Deutschland zerschlagcn ,
die Weimarer Verfassung zerfetzt wurde und

daß sich « in Papen zum Diktator über daS

deutsche Volk aufschwingen darf , daran ist
schuld, daß dieses Volk in seiner großen Mehr¬
heit den Maßstab für den Wert der demo¬

kratischen Freiheit verloren hat , daß dies«
Mehrheit die Demokratie ablehnt . Wenn die

Nazis sich jetzt als Verteidiger der Rechte deS

Parlaments gebärden , so ist dies nur ein «

erbärmliche Komödie und der Ausdruck der

Wut darüber , daß sie, di « Betrüger , sich von

den Nazibaronen , denen sie zuerst in den

Sattel geholfen haben , in infamster Weise um

di « Herrschaft betrogen sehen . Die letzten
Wahlen , bei denen die antidemokratischen Par¬
teien die Mehrheit zu erringen vermochten ,
haben vorläufig das Geschick der deutscl - en
Demokratie besiegelt . Von den nächsten Wah¬
len wird eS abhängen , ob das deutsche Volk

unrettbar der Hörigkeit verfällt , oder ob es

In Papen - Deutschland .
ES wirkt wahrlich wie «ine Ironie dcSSchick -

! alS : daS erst « Geldstück , das nur beim Wechseln
in Deutschland in di « Händ « kommt , ist « in Jubl »
läumstalcr aus dem Jabr « 1929 und tragt nebst
dem „ Eckigen " Gesicht des Herrn von Hinden¬

burg auch noch eine Inschrift . Und di « lautet :

„ Tr « u der Verfassung . 1919 —1929 , 11. August ,
Hindenburg , Reichspräsident . " Man sollte solch «
aufr «iz «nde Geldstücke nicht mehr im Verkehr

belassen , sic könnten sonst zun > Nachdenken und

zu Vergleichen anregen !
Von den berühmten Silberstreisen der Kon¬

junktur , die Herr Pros . Wagemann plötzlich Io

kühn erfand , nachdem sich das von ihm geleitete
Konjunkturinstitut jahrelang im schwärzesten
Pessimismus ergangen hatte , merkt man bei

einer Reise durch Deutschland noch herzlich wenig .
Ein Besuch im Berliner Westen ist geradezu
trostlos u»»d selten wird man so viele Wohnungs¬
anzeigen lasen können wie hier . Da gibt « S kaum
ein HanS im Berliner Nobelviertel , wo nicht
Fünf - und Sechs - , aber auch Zwölf - und Fünf -

zchnzimmerwohnungen zu vermieten wären . Was

nur die Leute mit Io vielen Räumen gemacht
habe » ! Aber nun schwebt der Pleitegeier auch
über diesen Gefilden und gegen ihn sind noch
keine Nowerordnungen gewachsen. Man kann
mit dem A' tlkcl 48 Republikaner nnd io listige
verdächtige Elcnientc beseitigen oder rechtlos
machen; gegen die Krise ist auch er zn schwach .
Am Abend freilich ist am Kursürstendamm viel
Volk nnd viel Lick», die Cafäs sind alle besetzt ,
nock; mehr die Promenade . Es geht auch l ut

zu. , aber man spürt , daß cs nicht eine wirkliche
und herzliche . Heiterkeit ist . Immer hängt irgend¬
eine Drohung in der Luft und eS ist eine gereizte
Spannung unter den Menschen . Man betrachtet
einander mißtrauisch — weiß doch niemand , ob

nicht plötzlich irgeitdeinc Hord « von Mordbanditen
über die Straße läuft nnd einfach zu knallen

anfängt , wie man cs schon oft erlebte . Merk¬

würdig auch , daß kaum jemand ein Partei¬
abzeichen trägt . Weder sieht man allzu häufig

den Weg in die politisch « Freiheit zurückfindet .
Noch sind nicht alle Schlachten geschlagen , die

über das Schicksal des deutsche«« Volkes ent¬

scheiden. Die nächste wird eine solche von

unerhörter Wucht werden . Die deutsche Sozial -

daS Hakenkreuz , noch auch die drei Pfeile der

Eisernen Front . Es wirkt doch wie ein selbst -
qeschricbe «i «r Steckbrief , d«>« man sich anhestet ,
um den Gegner auf sich anfn «erksam zu «nach«««
und so läßt man di « äußere Dczeichnnng lieber

weg . Im Speisewagen «var dann «in «r , der

trug am Henide ein Hakeickreuz , aber als wir

in Schweden airkai ««en , tat «r ' S weg . Er «nochte
selbst fühlen , daß man den Herren vom Haken¬

kreuz im Ausland wenig Vertrauen und AchMng
eulgegeubriug «.

A ProPoS , Ausland . Da fanden sich dann

in Stockholm verschän «te Plakat « mit großen
Hakenkreuzen geschmückt und mit dem Aufruf
zur Gründung einer schwedischen Nazipartei .
Darunter waren Streiken geklebt mit der Auf -

schrift „ Rösta ej med Äationalsocialistcrna ". Ich
dachte schon, ma « « solle irgend etwas mit Natio¬

nalsozialisten rösten ; aber eS ist nur die Auf¬
forderung , nicht mit den Nationalsozialisten zu
stimmen . Aber immerhi «« gibt daS ganz nette

Perspektiven , « venu sich die Hak««ikrenzler auch
international organisieren . Gibt eS doch schon
magyarische nnd eidgenössische Hitlrrianer . fehlen
also nur noch die französischen nnd dann ist die

Internationale der nationalen Chauvinisten
komplett .

Doch kehren wir nach Deutschland zurück .
An der Ost ! «« s«errschl ebenfalls di « Pleite . Die
Bäder klage «« alle über schlechten Besuch. ES

fehlen vor alle ««« die Ausländer , da di « gegen¬
seitigen Devifeieschwicrigkeiten di « Reiseinoglich -
keiten beschränken . Aber auch die Furcht vor den

nngcregltrn Verhältnissen nnd die beständige ««
Morddrohungen verfehlen nicht ihre Wirkung
und so Mh»ren die Hotels und Pension «! « vor
Leere . Wirtschaftlich scheint daS Dritte Reich
nicht gerade ein « Belebung zu bringen . Aber

gleichwohl ist Hakeickreuz Trumpf , zu « n mindeste ««
beherrscht es alle Wände und Mauern . Am

Bahnhof in . Stralsund findet n « an beim . Ziga -
«ettenverkäufcr eine liebliche Kollektion von

Zigarettenntarken : Trommler . Spielmann , Staf¬
fel , Sturm und ähnlich « kriegerische Bezeich¬
nungen . Ausfallend auch die Aussagen der

Papierhandlungen : da finden sich alle Hohen-

dcinokratie , kampfentschlossen und kampfbereit
wie immer , wird zur Rettung der Demokratie ,
zur Rettung der soziale «« Rechte de « deutschen
Arbeitsvolkes auch in dem kominendei « harte ««
Ringen ihren Mann stellen !

zollern im Bild « und auch sonstig « Potentaten
Heineren Formats , natürlich auch Hitler und
seine Kumpane . Nicht anders ist es mit den
Zeitungen : der „Völkische Beobachter " , der „An¬
griff ", der „Lokalairzeigcr " und die Generai -
a»«zeigcrpr «sse , die meist dem Hakenkreuz ver¬
falle «« ist und den größten Einfluß auf die
Provinzo «völl « rung ausübt , da sie so ziemlich
die einzige Geisteinost ist, di « hier duichdringt,
beherrschen die Zeitungsstände . Verschämt wagt ,
sich noch daü „ Berliner Tageblatt " oder die
„ Voß " hervor , hie und da die „ Frankfurter
Zeitung " , dagegen sieht man kaum Sen „Vor¬
wärts " oder die „ Rote Fahne " . Vcrla ««gt man
ein sozialdemokratisches Blatt , ^ o wird eS, wenn
überhaupt vorhanden , auS den tiefsten Tiefen
auSgegraben , damit eS ja niemand sieht. Liest
man dann im Zuae etwa den „ Vorwärts " , so
fehlt es nicht an scheelen Blicken . ES scheint im
gcgcntvärtigcn Deutschland , im vierzehnten
Jahr « der Republik , durchaus gesellschaftswidrig ,
sich zur Sozialdemokratie zu bekennen . Was Wil¬
helm dem Zevschnietterer nicht gelungen ist, Teddy
Thälnrann gelang es mit Leichtigkeit : dank der
Zersplitterung der Reihen der klassenbewußte ««
Arbeiterschaft wird ein Sozialdemokrat in
Deutschland bald ein Derfehniter sein , auf der «
jeder Lürninel herabschauen kann . DaS sind
wahrlich keine heitere «« Perspektiven. Natürlich
ist die Macht der Arbeiterschaft in den Betriebe ««
und nicht in den Eisenbahnzügen oder an den
Ostsoebädcrn verankert . Aber eS beschleicht einen
doch ein deprimierendes Gefühl , tvenn man so
sieht , wie die aufgeblasene Herrenkast «, die gegen¬
wärtig Deutschland regiert , eS versteht , die Mittel¬
schichten zwar zu keinen « Positivum , aber zu
einem Negativ »»» zu vereinigen : nänilich zürn
. Haß und zur Verachtung des Arbeiters und all
derer , die um den Aufstieg der Arbeiterklafl «
ringen .

Das ist ja eben daS Bedrückende an d « r
gegenwärtigen Lage In Deutschland , daß die sich
spreizend « Reaktion eben von Mensche «« gestutzt
wird , di « selbst alle Ursache hatten , gegen die
llebermacht deS Kapitals nnd der Junker auf¬
zutreten und sich von dem drückenden Joch der

nondsdiu Kuo von Japan
anerkannt .

Tokio , 13 . September . ( Reuter . ) Auf einer
unter Vorsitz deS Kaisers von Japan abgel - alte «
» en Plenarsitzung deS StaatSrateS « vurde heute
vormittag - die Anerkennung des neuen Staates

Mandschu - Kuo gebilligt .

sozialistischen Partei , nicht verantwortlich für die

Publkationen des Abgeordneten Jung und nicht
verantwortlich für einen etwaigen Kurierdienst
zwischen den hiesigen und den reichsdeutschen
Nationalsozialisten . Nachdem Donnhäuser seine ««
Lebenslauf eingehend dargestellt hatte , befaßte
er sich m« t dem nationalsozialistischen Jugend¬
verband . DaS BeweiSverfahrcn hätte nicht
ergeben , daß der Verband militärisch organisiert
war , daß er militärische Hebungen veranstaltete
oder daß er ein Teil der Partei gewesen wäre .

Die Tätigkeit deS Jugendvcrbandcs sei zu « n

größte«« Teil mit den Lehrpläne «« der Volks¬

schulen übereinstimmend . ES besteht eben bei

uns keine Gleichheit vor dem Gesetze , sonst müßte
auch der tschechische Skautverband angeklagt
werden . Angeklagt sei hier die ganze sudeten¬
deutsche Jugend , und wenn man Donnhäuser
die Liebe zu dieser Jugend und zi « seiner Heimat
verbiete «« will , dann möge man ihn verurteilen .
— In der morgigen Verhandlung spricht als

letzter Verteidiger Dr . Dembihki , *
der heute

wegen Unpäßlichkeit an seinem Plädoyer ver¬

hindert war .

LehrerfelndUche Sabotage v

Ein partaigruössischer Mittelschullehrer
schreibt unS :

An « 23 . Juli gab das Schulmnüstcrmm
eine «« Erlaß heraus , der für diejenigen Mittel¬

schullehrer , welche inindestcitS 26 Dicustjahrc auf -

e ' cit haben , eine kleine Erleichterung ihrer
«tlichci « Obliegenheiten Vorsicht. Der Erlaß

bestimmt , daß solch « Lehrer im allgemeine «« nicht
daS Höchstmaß der wöchentlichen Lchrvcr .
pslichtnng , sondern bloß das Mndestmaß zu über¬

nehme » verpflichtet sind . Obwohl die Ermäßi¬
gung nur Mei Lehrstunden in der Woche beträgt ,
«väre sie doch vo>« der gesamten Lehrerschaft dank¬

bar begrüßt worden .

Der Erlaß gelangte jedoch er st
vor einer Woche , an « 4. oder 5. Sep¬
tember , in die Hände der MitteI -

sch u ld i r e k t i o n e n, z«« einer Zeit , da sie die

Lehrfächerverteilungen längst dem Landesschulrat «
vovgclegt hatten . Der Erlaß des MinisieriuniS
würde fast all « Direktionen zur Vorlage neuer

Lehrsächervertoilungen nötigen . Aus diesem
Grunde « verden tvahrscheinlich sehr viele alt . '

Lehrer aus die Gellcudinach « « ng des ihnen vom

Minister Dr . Dürer eingeräumten Rechte - ver¬

zichten, obwohl gerade das heurige Schuljahr , das

«i ««e Unmenge von Parallelklassen aufhebt und au

jeder Anstalt Klassen mit Riesenschülerzahlen
schafft , di « Arbeitslast eines jeden Lehrers um

ein Beträchtliches steigert .
Es frag « sich nun : «v e l ch e Abteilung

des M » n i st e r i u m s oder des Landes¬

schulrates hat e S v e r f ch « «t d e t, daß der

Erlaß mit einer so immens « « Verspätung ai « die

Mittelschulen gelangt «? Unzweifelhaft liegt hier

ei «« Akt besonderer Lehrerfeindlichkcit vor , dessei «
tieferen Gründ « « « nachzugchen , sich wohl ver¬

lohnen dürfte .

kapitalistischen Herrschaft zu befreien . Statt

dessen kirnen sic kein anderes Ziel , als möglichst
„gesellschaftsfähig " nnd damit antisozial zu feixt.
Sie lassen sich verhetzen , Politisch, national ,

konfessionell >«nd wie immer cs irgendeinen «
Charlatan belieben wird , ohne zu ahnen , daß
sie damit zum Spielball fvemder Interessen
«verden . ES ist ein « Kulturlosigkeit ohnegleichen ,
die gegenwärtig Deutschland in ihren Fesieln
hält . DaS Proletariat aller Länder kann hier
aber einen surchtbaren Anschauungsunterricht
genießen , wie wenig mit einer Revolution getan

ist , welch« die Borrcchle der herrschenden Klass «
unangetastet , vor allem den Besitz im Genuß
seiner Macht läßt . Und wie wenig angebracht
es bei der Schaffung neuer StaatSsormen ist ,
den Ueberwundenen zeigen zu wollen , daß man

bester , edler und objektiver ist als sie es «varcu ,
indem ma « ihnen auch weiterhin einen Anteil
an der Macht zubilliat . AuS diesen Elementen
entwickln sich die schädlichsten Keimzellen der

Kontrerevolution . Da sie den staatlichen Apparat
nach wie vor beherrschen , empfinden sie die

demokratische Regierung nur als «in « verhaßte
Last , den demokratischen Minister als verhaßten
Eindringling nnd all ihr Bestreben wird nur

dahiilgeyen , diesen ihnen widerwärtigen Zustand
zunächst mit den Mitteln der Jntrigue zu dis¬

kreditieren und dann mit nur halbversteckter und
wenn es sein nruß mit offener Gewalt zu be¬

seitigen . Im Kainpf der Klassen , besonders aber
in seinen entscheidenden Phasen hilft keine
Sentimentalität und kein VersöhnungSwill «. Hier
gilt der Will « zur Macht , den die Gewalt « » « von

vorgestern und von heute so ausgeprägt besitzen
und der immer noch der Masse imponiert . Selbst
dort , «vo sie die Zeche zu bezahlen hat . Fehler
sind dazu , um auS ihnen zi « lernen . Es ist zu

hoffen, daß man daS nicht nur in Deutschland,
sondern auch anderswo tun wird . Di « jung «
spanische Republik hat hier einen verheißenden
Anfang gemacht . Die Lehre von Deutschland
heißt , - ah nur der siegen wird , der siegen will
nnd bereit ist , in der entscheidenden Stunde zu -
zugveifen und dan » « z>« halten , was das Schicksal
ihm in den Schoß geworfen hat . J. B.

Die Keile in - er Textilin -nftrie .
Rückgang - er Tertilaussukir gegenüber - en Konjunkturjahren

1927 bis 1929 : 88 8 Prozent .

DaS erst « Halbjahr 1932 ergibt wieder
einen gewaltigen Rückgang unseres Tertilexpor »
teS . Ein Ueberblick über die AuSfuhrzisfcrn bc «

lehrl uns , daß die TcrtilauSfuhr im ersten
Halbjahr 1932 1. 085,012 . 000 K betrug und

gegenüber dem ersten Halbjahr 1931 um
928,477 . 000 K oder um 46 . 1 Prozent kleiner

war .
Das Jahr 1931 «var aber schon ein Krisen¬

jahr «rnd eS muß daher ein Vergleich zu einer
nornialcn Zeit gesucht werden . Wein « nun der

Durchschnitt der TcxtilauSfuhr in den ersten
sechs Monaten der Normaljahre 1927 bis 1929

zuin Vergleich herangczogen wird , so ergibt sich
ein Rückgang der Ausfuhr um 2 . 096,783 . 000 K

oder 65 . 9 Prozent .
E » ist daher di « AnSftihr im ersten Halb¬
jahr 1982 . gewesten an der Ausfuhr in d « n

Jahren 1927 bis 1929 , nm fast zwei Drit¬
tel zurückgegangen .

ES werfen den größten Rückgang auf :
Wolle , Wollgarne und Wollwaren um 5o Pro -
zent , Baumwolle , Garne und Banmwollwaren

um 43 . 7 Prozent ; Flachs , - Hanf, Jute , Garne

und Waren um 40 . 7 Prozent , Seide , Seiden¬

garne und Waren um 30 . 4 Prozent , verglichen
gegenüber dem Jahre 1931 .

Dementsprechend ist di « Arbeitslosigkeit in
der Textilindustrie an « größten , insbesondere in
den deutschen Randgebieten , fie greift aber nun

«««ch in größerem Maße in das tschechische Ge¬
biet über , wo von der Landesarbeitszentrale für
Oftböhmei « 30 . 000 Personen ( vor « allen Bran¬

chen ) gemeldet «verden , die sich um den StaatS -

beitrag zur Arbeitslosenunterstützung meldeten .
An dieser mißlichen Laye der Textilindu¬

strie kann naturgemäß auch die Meldung einzel¬
ner Privatbcrichtc über eine Besterung der Be¬

schäftigung in einzelne «« Betrieben nichts ändern ,
da dies eine »« Tropfen Master auf einen heißen
Stein bedeutet .

Welch « tragikomische Begriffsverwirrungen
die anhaltende Wirtschaftskrise schafft , ist dar¬
aus ersichtlich, daß

di « amerikanisch «» Baumwollfarmer direkt

wünschen , daß der Baumwollkäfer di «

Baumwollplantagen vernichten möchte , da -

mit st « bester « Preise für Baumwolle

erzielen .

Natürlich wünscht keiner , daß die « aus seiner
Plantage geschehe, sondern auf der de « Nach¬
barn !

DolksporHrozetz .
Brünn , 18 . September . (Eigenbericht . ) In

der heutige «« Verhandlung behandelten die Ver¬

teidiger abermals das Gutachten der militä¬

rischen Sachverständigen sowie die Organisation
de « Volkssport . Bon den Angeklagten nahm

Donnhäuser in einer mit großer Erregung vor¬

gebrachten Rede zur Anklage Stellung . Donn¬

häuser - Rede war eine dauernde Loyalitäts¬
erklärung zu den Gesetzen der Republik .

Dr . P r o ch e untersuchte di « Schuldsrag « für
den Angeklagten Pallleg « und kritisierte dann «in -

gehend da » Gutachten der militärischen Sachver¬

ständigen . Es sei bedauerlich , daß dir Sachverstän¬

digen der Fragestellung der Verteidiger mit dem

Hinweis darauf auSgewichen seien , man dürft di «

einzelnen Feststellungen de « Gutachten « nicht au «

dem Zusammenhang « reißen . Auf diese Weise sei
es unmöglich gemacht worden » di « sachlichen Bor -

auSfttznngen de « Befunde « z » überprüfen . Aber

selbst die Sachverständigen sprechen nicht von einem

militärische »« Werl , soirdern bloß von einem

militärischen Charakter der nationalsozialisti¬
schen Organisation . Tatsächlich seh ! « auch für den

militärischen Wert der Organisation di « wichtigste
Voraussetzung , die Massen . Aber auch als Sabotage¬

trupp « käme der B. S . nicht in Frage , wie e« di «

Sachverständigen behaupten . Sabotage entstehe
spontan au « der Verpvelskung , werd « aber nicht

von einem großen nnd offiziellen Verein durch¬

geführt .

Der Verteidiger de « B. S . - Führer « Illing ,
Dr . Hakler , befaßt « sich in seinem Plädoyer
aussührlich mit der Volkssport - Organisation . Der
V. S . sei al « VcrsammlungSschutz an « der Not¬

wendigkeit einer Ordnertrupp « gegen di «

Sozialdemokraten entstanden nnd hätte die

sportliche Betätigung zur Bereicherung seine « Pro¬
gramme « nachträglich mit aufge »»ommcn . D i «

Uniformierung sei über Anraten der

Aufsiger Polizei durchgeführt wor¬
den . Der V. S . sei keine militärische , sondern
ein « politislh « Organisation gewesen , die ii » ihrem
Aufbau von der militärisch organisierten reich «,
deutschen S. A. wesentlich abweicht . Disziplin und
„ Führcrprinzip " hätten sich durch nicht « von dem
Betrieb eine « normalen Sportvereines unterschieden .
„ Alarmbereitschaft " hätte e« nur beim Dersamm -
lungsschuh , nicht aber bei den rrln sportlichen
Geländespielen gegeben . Daß den V. S. - Leuten
ihre Teilnahme an den verschiedenen Aufmärschen
bezahlt wurde , sei allgemeiner Brauch . Auch Doktor
Haller betonte , daß im B. S . keine Wafftn benützt
wurden , daß also dl « Behauptungen der Anklage ,
e« handle sich um eine geheim « militärische Orga¬
nisation , unrichtig wären .

Schließlich befaßte sich Dr . Haller in seiner
Verteidigungsrede mit dem Angeklagten Illing .

Donnhäuser erklärte in seiner Vertcidi -
guirgsrede , er sei nicht verantwortlich für die
Broschüren des Berbandsobmannes Weese , der
an seiner Stelle vor Gericht stehen sollte , er sei
nicht verantwortlich für die Ziele der national -
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Sn eigener Sache .
Der Partcivorstand , zahlreiche der Partei

angehörig« oder ihr nahestehende Organisationen
und Einzelpersonen haben inir anläßlich der

Vollendung meine » 60 . Lebensjahres viel

Schönes und Gutes und , wir ich offen gestehe ,
mit herzlich Freuendes gesagt und geschrieben .

Ihnen allen auf diesem Wege herzlichen Dank !

Aber darüber hinaus Dank dem Sozialis - .

mus, Dank unserer herrlichen Partei , die meinem

Leben , wie dem so vieler Anderer erst Sinn ,

Zweck und Inhalt gegeben haben , die uns das

Leben erst lebenSwcrt machen ! Einen kleinen

Teil dieser Dankesschuld wollen wir in rastloser
Arbeit für die große und heilige Sache des inter¬

nationalen Sozialismus abtragen !
Dr . Carl Heller .

Gemeinsame Beratung
der sozialdemolratischen Parteien .

Gestern fand eine Sitzung der Vorstände
beider sozialdemokratischer Parteien und der
Vertreter der tschechoslowakischen Gewerkschafts¬
vereinigung statt . De » Vorsitz führten die Ge¬

nossen H a m p l und Taub , lieber die Poli¬
tische Situation und die Notlvcndigkcit wirt -

srhaftlicher und sozialer Maßnahmen zur Abmil¬

derung der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit
berichteten die Genosten H a m p l und Minister
Genosse Dr . C z c ch. An der Debatte , in der

die Einheitlichkeit der Auffassungen der Lösung
der wirtschaftlichen und sozialen Fragen sowie
des weiteren Vorgehens zum Ausdrucke kam,
beteiligten sich die Vertreter der tschechoslowa¬
kischen und der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei . In den Beratungen wird in den

nächsten Tagen fortgeschritten werden .

Der Außenhandel der Tschechoslowakei .

Handelsbilanz für die Periode Jänner bis August
1832 mit 878 Millionen Kronen Passiv .

Nach den Erhebungen des statistischen
Slaatsamtcs betrug die Einfuhr in die Tschecho -
stowakei im Monate August 183 ? 715,288 . 000 X

( August 1931 918,116 . 000 X) , die Ausfuhr
610,115 . 000 K ( 1070,991 . 000 K) ; die Ausfuhr
betrug also nur noch die Hälfte derselben Zeit
des Vorjahres . Achnlich ist da « Verhältnis in

der Periode Jänner bis August 1932 im Ver¬

hältnis mit derselben Zeit des Vorjahres .
ES betrug da die Einfuhr 5470,715 . 000 X

( 7478,359 . 000 X) , die Ausfuhr 4800,197 . 000 X

( 8556,030 . 000 X) . Die Handelsbilanz war somit iin

August 1932 mit dem Betrage von 205,143 . 000 X

Passiv, während sie im August 1931 mit dem

Betrage von 152,895 . ^00 X aktiv gewesen ist.
Ebenso war die Handelsbilanz in der Periode
Jänner bis August 1932 mit dem Betrage von

670,518 . 000 X Passiv, in derselben Zeit des Vor¬

jahres jedoch mit 1077,671 . 000 X aktiv .

Immer nur halbe Maßnahmen !
Mit anerkennenswertem Eifer l ) at der neue

Eisenbahnminister eine ganze Reihe von Ver¬

fügungen getroffen , di « vom reisenden Publikum
durchaus sympathisch cntgegengenommen wur¬

den . So hat die Ausdehnung der Sonntags¬
fahrkarten über die 60 Kilometer - Grenze hinaus
Befriedigung hervorgerusen , ebenso auch die

Ermäßigung der SchneUzugSzuschläge und die

Einführung der SchnellzugSrückfahrkartrn mit

dem halben Zuschlag . Aber bei unserem Büro¬

kratismus ist cs doch fast immer so, daß nur

halbe Maßnahmen getroffen werden , die keine

reine Freude aufkommen lasten . So werden die

Schncllzngszuschlägc zum einfachen Preis , die

auch für die Rückfahrt berechtigen , nicht in Ver¬

bindung mit den Sonntagsrückfahrkarten ans -

gcgcbcn , da angeblich nur eine Ermäßigung be¬

nützt werden kann : entweder die ermäßigte Sonn¬

tagsrückfahrkarte mit doppeltem Schnellzugs¬
zuschlag für die Hin - und Rückfahrt oder eine

Normalfahrkarte mit dein ermäßigten Schnell¬
zugszuschlag . Auf diese Weise wird bei kür¬

zeren Relationen der ganze Vorteil der Sonn -

tagskartc ausgewogen , tvenn man den Schnell¬
zug benützen will , da diese Karte mit den beiden

Schnell zngSzuschlägen teurer kommt als eine

Normalkarte mit ermäßigtem SchncNzugSznschlag .
Vielleicht ist es nur ein Versehen , daß inan

vergessen hat , die Bahnkasscn darauf aufmerk -
sam zu machen , daß die SchnellzngSzuschlagS-
kartcn mit dem zur Rückfahrt berechtigenden
CtationSstcmpel auch in Verbindung mit den

Sonntagsrückfahrkarte » verwendet werden kön¬

nen . Es würde sonst hier ein erheblicher Wider¬

spruch zwischen der wirklich festzustcllenden
Großzügigkeit des neuen Regimes im Elsenbahn -
ministeriuin klaffen . Auf alle Fälle würde man
dem Publikum , aber wahrsck )«inlich auch den «

Verkehr dienen , wenn man diesen Fehler schlcn -
nigst korrigieren würde .

Und da wir schon bei der Eisenbahn sind , so
möge auch die Frage erlaubt sein , wie lange das

Eiscnbahnministeriuni eigentlich noch das Mono¬

pol der Internationalen Schlafwagengcsellschaft
bei uns dulden will , das auf Kosten de « Publi¬
kums, der Angestellten der Gesellschaft und

schließlich auch der Eisenbahn selbst ausgenüht
wird ? In allen Staaten sind . die Preise in den

Speisewagen herabgesetzt tvorden , nur bei uns

halt die Gesellschaft an ihren Phantasiepreisen
fest: mit dem Erfolg , daß kaum mehr jemand in
den Spei setvagen essen geht . Kostet doch ein

Mittagessen in rinrni der internationalen Züge
mit allem Drum uitd Dran gegen 40 XL, ein

Betrag , den heute schließlich nicht gar so viele
Leute locker in der Tasche sitzen haben . Die An -
gestelltcn , welche auf die Prozente angewiesen
sind und kaum ein Fixum beziehen , tverdcn ausdiese Weise enorm geschädigt , ebenso natürlichauch das reisende Publikum. Nicht anders istes bei den Schlafwagen . Gegenwärtig ereignet« s sich nicht selten , daß der mit dem sogenannten
Balkanzng nach Athen oder Konstantinopel
rollende Schlafwagen die ganze Strecke leer
läuft . Ware eS nicht klüger , durch eine ver -
niinftige Preispolitik die Passagiere zur B« .
Nutzung dcS Schlafwagens anzuregen ? Man
nehme sich doch einmal ein Beispiel an Schweden ,
wo cS aUcrdingS kein Monopol der Internatio¬
nalen Schlafwagengcsellschaft gibt . Dafür kann
man dort die 631 Kilometer lange Strecke Träl -
Icborg —Stockholm im Schlafwagen 3. Klasse

En einen Zuschlag von kaum 30 XL zurück -
it . Die Folge davon ist die , daß jeder Nacht «

zug fünf bis sechs solcher Schlafwagen , die bei
Tag als normale Personenwaggons verkehren ,
laufen hat , die vollbesetzt sind und der Bahn
eine Extraeinnahme von ra . tausend Kronen
pro Waggon bringen . Das Eisenbahnministcrium
sollte wirklich auch diese Sache erwägen und
dem franlo - belgischen Kapital die Möglichkeiten
der Ausplünderung der Eisenbahnreisendcn unter¬
binden . Selbst auf die Gefahr hin , daß ein
paar ausgedient « ScktionSchefS um ihre fetten
Nebencinnahmen kommen .

Berlin , 18 . September . Der Reichstags¬
ausschuß zur Wahrung der Recht « der Volks -
vertretnng trat heut « vormittags unter dem Vor¬
sitz des Abg . Löbe zusammen . Die Beteiligung
der Pareien war außerordentlich stark .

Von der Reichsregierung war zunächst nur
ein Ministerialdirektor erschienen . Dieser gab zu
Beginn der Sitzung die Erklärung ab ,

daß die Reichsregierung daran festhalte , daß
das Vorgehen des Reichspräsidenten in der
gestrigen Sitzung des Reichstages mit der
ReichSverfastung und mit der Geschäftsordnung
des Reichstages nicht vereinbar und daß dem
Reichskanzler gefchäftsordnungS - und verfas¬
sungswidrig das Wort versagt worden sei. Mit
der Ucbergabc der Auflösungs - Urkunde sei di «
Auslösung in Wirksamkeit getreten . Jede
weiter « Tätigkeit der noch versammelten Abge¬
ordneten entbehre damit der verfassunaSrecht .
lichen Grundlage . Beschlüste des Reichstages
über dl « Aufhebung der Notverordnung vom
4. September d. I . und über di « Entziehung
des Vertrauens lagen daher nicht vor .

Aus dem gestrigen Schreiben des ReichStag »-
präfidente « Göring an den Reichskanzler ergeb «
sich, daß der ReichstagSpräsident di « Auflösung
d«S Reichstages nicht anerkenne . Mit dieser
Stellungnahme des Reichstag - Präsidenten stehe die
Einberufung des UeberwachungSauSfchustes in
Widerspruch .

Die ReichSregierung fei jederzeit bereit , mit
dem Ausschuß zu verhandeln . Sie müst « eS jedoch
ablehn « n , in solch « Verhandlungen einzntretcn ,
eh » nicht der Reichstagspräsident sein Schreiben
vom 12. September l. I . zurückgezogen hat .

Nach Abgabe dieser Erklärung verließ
Ministerialdirektor Gottycimer die Sitzung .

ReichstagSpräsident Göring erklärte , xr
müsse anerkennen , daß die RcichstaaSaiiflösuna
rechtsgültig ist . Dagegen müsse er auf
seinem Standpunkt beharren , daß auch die

Abstimmungen rechtsgültig seien .
Gegen die beiden dcntschnationalcn Stimme »

wurde darauf ein sozialdcniokralischcr Antrag an¬

genommen , wonach der Ausschuß die A n w c s c n-

heit des Reichskanzlers und des

R « i ch s i n n c n »n i ni ste r s verlangt . Der

Ausschuß vertagte sich sodann , um die Entschei¬
dung der Reichsregicrung abzuwarte » .

Präsident Lobe stellte in der Zwischenzeit
fest, daß die ReichSregierung auf ihren « RcchtS -
standpunkt verharre .

Nach längerer Aussprache nahm der Aus¬

schuß gegen die Stimmen der Deutschnationalen

Schanghai , 13 . August . ( Reuter . ) Man¬

dschurische Banditen haben auf der Eifenbahn¬
streck « zwischen Tschang Tschnng und Eharbin ein

Attentat auf einen Zug unternommen . Japani¬
schen Meldungen zufolge wurden dabei 7 man¬

dschurische und japanische Soldaten getötet nnd

zwölf verletzt nnd dreizehn Reisende ent¬

führt . Da sich diese Attentate in der letzten
Zeit häufen , hat die Direktion der Ostchinefikcben
Eisenbahn beschlossen , ab Yente den Eisenbahnver .
kehr bei Nacht völlig einzustellen .

*'

Peiping , 13 . September . ( Reuter . ) Der

nordmandschurische Prrsoncnjugsverlehr ist nun¬

mehr nach den gestrigen Banditenangriffen auf
einen Zug völlig lahnigelegt . Diese Angriffe
ereigneten sich etwa 40 Meilen südlich der Stadt

Eharbin . Die Banditen risse » die Schienen aus ,

Protest gegen die Schuldrostelungen .
Die Schulkonunistion derr böhmischen Lan -

desvcrtrctnng befaßte sich gestern mit dem von
uns bereits seinerzeit ausführlich kritisierten Er¬
laß des Finanzministcrinmü über die Drosselung
der Schulailsgaben . Das LandeSamt legte der

Kommission den Antrag vor , diesen Erlaß zur
Kenntnis zu nehmen .

ES solle « demnach Schulen , bezw . Klaffen
nur dann errichtet werden , wenn die geschlichen
Grundlagen hiefür bestehen . Entscheidend hiefür
sind Landesschulrat und Ministerium . Die Er¬

richtung neuer Schlllen aus dem Titel der Un -

gangbarkcit des bisherigen Schulweges soll
nicht bewilligt werden . Bei der Errichtung von

Parallelklaffen sollen vorschulpflichtige Kinder
sowie Kinder von Ausländern oder solche ans
srcmden Schulgemeinden nicht berücksichtigt
werden . Lehrstellen extra statum sollen erst er¬
richtet werden , wenn die übrigen Lehrkräfte der

betreffenden Schulen schon mindestens dreißig
Wochcnstundeu unterrichten . Der Aufwand für
unobligate Facher soll nur für den Unterricht
in Deutsch , bezw . Tschechisch bewilligt werden .
Endlich sollen auch Gnadcnbezügc usw . auf »
äußerste eingeschränkt werden .

Die Schulkommission lehnte nach längerer
Beratung diesen Antrag des LandcSamtcS jedoch
mit Stimmenmehrheit ab . Die Angelegenheit
wird nunntchr das Plenum zu beschäftigen
haben .

«in « Entschließung an , in der scstgestellt wird ,
daß daS Bcrhalten des Reichskanzlers und des
RcichSinnenminifterS , die ihr Erscheinen vor
dem Ausschuß von Bedingungen abhängig
machten , nach dem klaren Wortlaut des Ar .
ttkelS 33 der Verfassung nicht zulässig sei und
daß sich somit di « beiden Minister eines
offenen Bruches der RetchSver ,
f a f f u n g schuldig gemacht haben . Der Aus .
fchuß erwarte vom Reichspräsident ««, daß er
dir beiden Minister zur Erfüllung ihrer vex -
saflungSmäßigen Pflichten unverzüglich an¬
halte .

Der Ausschuß besaßt sich sodam » mit der
Frage , ob die ReühstagSauflösuiig zurecht erfolgt
sei und ob die Abstimmungen entsprechend der

Verfassung vorgcnommcn worden seien . Der Aus¬
schuß stellte fest , daß di « Abstimmung über die
Aufhebung der Notverordnung rmd daS Miß .
trauenSvotum verfassungsmäßig war .

WeiterS wurde über Antrag des Zentrums
festgestellt , daß di « Reichstagsauflösung gegen
die ReichSverfastung verstoße , weil die in dem
Auslösungsdekret angenommen « Gefahr , der
Reichstag könne die Aufhebung bestimmter
Notverordnungen verlangen , keinen „ konkreten
Anlaß " darstelle , tvie ihn die Verfassung for¬
dere . Auch verletze die Auflösung das der «
saffungSmäßige Recht des Reichstages , die Auf -
hebnng Von Notverordnungen zu verlangen ;
eine Wiederholung der Auflösung würde dieses
Recht des Reichstages dauernd beseitigen .

Weitere Anträge verlangen von der Reichs¬
regierung die unverzügliche Bekannt¬
gabe des neuen W a h l t c r m i n s und die
Aufhebung der bestehenden Presse¬
tz c r b o t c zwecks Sicherung der Wahlfroiheit .

*

Auch der A u s w ä r t i g c Ausschuß des
Reichstages , der nachmittags unter Vorsitz Fricks
zusammentrat , beschloß , zur Aussprache über
das Lausanner Abkommen und di « Abrüstungs -
fragc den Reichskanzler sowie de » Außenminister
und den Neichswchrminister vor den Ausschuß zu
zitieren . Auch hier w c i a c r t c n sich die Minister
mit derselben Begründung wie tnt lieber .
wochungsauSschuß , diesem Verlangen Folge zu
leisten .

Der Außenausschuß erklärte über Antrag
deS Zentrums daraufhin , dieses Verhalten der

ReichSregierung für einen Verfassungs¬
bruch , gegen den aus StechtSgründen wie aus
zwingenden Gründen der Außenpolitik schärfste
Verwahrung eingelegt werden müsse .

so daß der Zug entgleiste . Bei dieser Katastrophe
jourden etwa hundert Personen ge »
tötet oder verwundet . Die Räuber be¬
mächtigten sich sodann des gesamten Ge¬
päcks und ergriffen die Flucht . Einige Paffagiere
wurden auch als Geiseln mitgenommen . Die
Räuber haben noch weitere Uederfälle inszeniert ,
und zwar auf einen Eisenbahnzug südlich von
Eharbin und in einem zweiten Falle auf einen
Zug im nördlichen Abschnitt der Strecke . Biele
Passagiere wurden getötet , sämtlichen
Reisenden wurde wiederum das Gepäck ge¬
raubt . Auch in diesem Falle wurden zahlreiche
Personen , darunter auch zahlreiche Russen , ent¬
führt . Der ganze Bezirk nördlich von New -
tschan , wo erst unlängst zwei britische Staats¬
angehörige entführt wurden , Ist von Ban¬
diten überflutet und Entführungen
sind dort an der Tagesordnung .

Zahntechniker Exncr ,
der geisteskranke Kronzeuge gegen Klepetat .

Wer Ist schuld T
Der Berliner „ Vorwärts " bringt ein « » Auf¬

ruf der Sozialdemokratie an das deutsche Volk , in

dem mit aller Klarheit und mit kernigen Worten

sestgehalten wird , wer daran schuld ist , daß die

Regierung der Barone den Reichstag zum zweiten ,
mal « auflösen kann . Es heißt da :

Wie konnte die Regierung einer kleinen

Herrcnschicht es wagen , sich über den Volks -

willen , über ein « so ungeheure Parlaments¬
mehrheit hinwegzusetzen ? Ein solches ( Spiel
wäre unmöglich gewesen , wenn die Regierung
einer geschloffenen Parlamentsmehrheit von über¬

zeugten Anhängern der Demokratie gegenüber¬
gestanden hätte . Solange « S eine solche Mehrheit
unter Führung der Sozialdemokratischen Partei
gegeben hat, konnte kein « Regierung « inen solchen

Konflikt mit dem Volkswillen wagen . Anders
bei der jetzigen Mehrheit des Reichstags : mehr
als drei Fünftel der Abgeordneten , die gegen
Popen gestimmt haben , find selbst Anhänger der

Diktatur , verachten grundsätzlich den Willen der

Bolksmchrheit . Nur auS Zweckmäßigkeitsgrün¬
den heucheln sie jetzt Verfassungstreue . Die 230

Nationalsozialen haben nicht gegen die Regierung
Popen gestimmt , um gegen das selbstherrliche
Regiment dcS Herrenklubs das Volk wieder in

feine Rechte einzusetzen . Sie wollen an Stelle der
Diktatur Papen - Schlcichcr die Diktatur Hitler
setzen , sie wollen das Volk vom Regen in die

Traufe bringen .
Aber die Ohnmacht des Reichstags , di « augen¬

blickliche Macht der Papen - Diktatur . sind nicht
nur das Werk der Nationalsozialisten allein .

Schulter an Schulter mit ihnen haben die Kom¬

munisten stets die Demokratie bekämpft und die
Diktatur an ihre Stelle setzen wollen . Deutsches
Volk , jetzt erfährst du , wohm es führt , wenn du
einen Reichstag wählst , der in seiner Mehrheit
aus Gegnern des Parlaments besteht ! Dadurch
wird der Reichstag zur Ohnmacht vernrteilt ! Nur

so konnte die Selbstherrschaft Pa Pen - Schleicher
zur Tatsache werden . . .

Durch ihre Hetze gegen Demokratie und Mar¬

xismus hat die Hitlcr - Partei lediglich die finsterste
Reaktion , die nackteste Kapitalhcrrschaft an die

Macht gebracht . Für den Sieg des Kapitalismus
haben die braunen Horden Hitlers unzählige
Arbeiter getötet , Getverkschaftshäuser gestürmt ,
Konsumvereinsläden demoliert . Um zur Macht
zu gelangen , haben die Nationalsozialisten ge¬
duldet , oaß die Papen - Rcgienmg die Unter¬

stützungen der Sozialrentner , der Kriegsopfer und
der Arbeitslosen rn der bnltalsten Weise kürzte .
Sie hätten auch den Angriff aus die Löhne und
das Tarifrccht geduldet , wenn nicht ihr Bestreben ,
in den Alleinbcsitz der Macht zu gelangen , ge¬
scheitert wäre . Nur tvcil Hitler nicht Reichs¬
kanzler wurde , begannen sie den Angriff auf die

Regierung Popen .
Das Kapital sieht jetzt den Zweck erfüllt , für

den es die Hitler -Partei finanziert hat : durch
feine Hetze gegen die Marxisten hat Hitler cs
oen Kapitalisten ermöglicht , ihre wirtschaftlichen
Forderungen gegen die Arbeiter dnrchzusehen .
Nun mag der treue Kapitalknecht Hitler den

Platz frei machen für höher Geborne , man bedarf
seiner nicht mehr .

VerhimMmigen im englischen
Streik .

Manchester , 13 . September . ( Reuter . ) Die
Vertreter ver Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
der Baumwollindustrie vo » Lancashire traten

hier heute zu einer gemeinsamen Konferenz zu -
sanimen , auf welcher der Versuch unternommen
tverdcn soll , den Lohnkonflikt zu losen . Den Vor¬

sitz führt der Vertreter des ArbeitSministeriums ,
der die Funktion deS Vermittlers übernommen

hat .
Nach der heutigen Nachmittagsvcrhandlun ^

wurde der Beschluß gefaßt , einen S o n d e r a u s

schuh aus fünf Vertretern der Arbeiterschaft
ttnd fünf Vertretern der Arbeitgeber einzusehen ,
der sich mit gewissen Fragen beschäftigen wird .

Zuwachs rar den Völkerbund .

Buenos Aires , 13 . September . ( Neuler . ) Da

Ministerium für auswärtige Angelegenheiten
verlautbart , daß Argentinien demnächst dem
Böllerbund beitreten werde .
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Ueberwachungsausschuß
konstatiert Verfassungsbruch .

Die mandschurischen Banditen
legen den Bahnverkehr still .
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Tagesneuigkeiten
Mutter und Stiefvater ermordet !

Wien , 13 . September . Gestern abend geriet
der 29jährige Johann A r n h o l d in WoisSau
im Burgenlande mit seiner 51jährigen Mutter ,
der Hebamme Juliane Gogger , in Streit . Im
Berlaufe der Auseinandersetzung zog der Sohu
ei » dolchartiges Messer und stach seine Mutter in
die Brust . Arnholds 82 Jahre alter Stiel .
Vater Josef Gogger wollte der Frau zu Hilse
eilen , wurde jedoch von dem wir rasend um sich
stechende » Sohn gleichfalls zu Boden gestreckt .
Juliane und Joses Gogger erlagen kurz daraus
ihre « tödlichen Derlctzuiigen . Arnhold stellte sich
selbst der Gendarmerie . Die Ursache der Zwistig -
leiten , di « schließlich zu der gräßlichen Bluttat
führte », soll in finanziellen Schwierig¬
reiten liegen .

heute Hinrichtung des Präsidenten
Mörders .

Paris , 13 . September . Gerüchtweise ver¬
lautet , der Präsident der Republik die Akten
über den Fall Äorgulow ohne Unterschrift an
da4 Justizministerium zurückgesandt habe . Das
würde bedeuten , daß der Staatschef die B c g n a -
Liguna des Mörders abgelchnt habe . In
srnem solchen Falle ist es üblich , die Hinrichtung
spätestens drei Tage nach der Ablehnung der

Begnadigung zu vollziehen . Gorgulow dürfte
dann also Mittwoch , spätestens Donnerstag hin¬
gerichtet werden .

Einer der Verteidiger Gorgulows erklärte ,
daß dieFrauGorgulow in etwa fünf Tagen
die Geburt eines Kindes erwarte . Sie
soll an Frau Doumer die Bitt « gerichtet haben ,
sie möge um die Begnadigung ihres
ManneS vorstellig werden .

Spät abends wird amtlich bestätigt , daß der

Präsident der Republik es abgelchnt habe , Gor¬

gulow zu begnadigen . Morgen früh wird Gor »

gulow bei Tagesgrauen auf dem Boulevard Ara »

gov vor dem Gefängnis La Santo hingcrichtet
werden .

Ein natloimlsozlaliltlscher
Ber - Rechnungsveamler .

Aus Troppau wird unS geschrieben : Die
Beamten und Angestellten der Stadtgemeinde
Troppau Pflegen gemeinsam ihre Kohle bei

Troppauer Firmen zu bestellen. Es ist üblich , die

Verrechnung und Einkassierung der entfallenden
Beträge in - er städtischen Kasse durchzuführen .
Diese Arbeit besorgte seit einigen Jahren der

städtisch « Rechnungsbeamte . Herr Kirsten , - er ein

Wortführer der nationalsozialistischen Gemeinde¬

beamtenorganisation deS sogenannten Karlsbader
Verbandes ist . Gemeinsam mit dem Obmann - er

Ortsgruppe Troppau des Karlsbader Verbandes

bestellte er die Kohle , die Beamten bezahlten dann
di « Beträge in Raten und wenn der Fakturen¬
betrag beisammen war , erlegte Kristen die
Summe bei der Kohlenfirma oder Heller gesagt ,
er hätte sie erlegen sollen . Eiid « Äiai dieses
Jahres wurde nämlich di « Ortsgruppe Troppau
des Karlsbader Verbandes von der Firma Gutt .

mann wegen zirka 3 0. 8 0 0 K rückständiger
Kohlenbetrage gemahnt , da Kristen diese Summe
rn den letzten zwei Jahren für sich ver¬
wendet hatte . Als der Bürgermeister von der

Sache erfuhr , wurde Kristen ausgesordcrt , den

Fehlbetrag zu erlegen , was sein Vater für ihn
tat . Er selbst wurde vorläufig bis zur Entschei¬
dung der Disziplinarkommillion aus dem Rcch -
nungödicnste in die Einreichstelle versetzt .
Auf die Entscheidung der Diszivlinarkommission
wartet man bis heute vergeblich .

8we! Prager gndustrielleu - SekretSre
verhaftet -

Unter dem verdacht , 900 . 000 K veruntreut

zu habe ».

Prag , 13 . September . Wie aus . privater
Quelle verlautet , wurden heute über Auftrag des

KveiS- Strafgerichtes in Prag die Sekretäre des

Verbandes der Lebensmittelindu¬

strie Franz Vondxich und Dr . Zdenck
Holub m ihren Wohnungen verhaftet . Beide

wurden im Laufe des Vormittags in Gcrichtshaft
nach Pankrac wegen des Verdachtes des Ver¬

brechens der Veruntreuung in der Höhe von

etwa 900 . 000 X eingeliefcrt . Vormittags wurden

über Auftrag des Gerichts in den Wohnungen
und Amtskanzleien der Verhafteten Haus¬
durchsuchungen vorgenomnlcn .

48 Millionen veruntreut !

Paris , 13 . September . Hier wurde der eng¬

lische Finanzier Aspinall , Direktor einer

Bank in Paris , wegen Veruntreuung von etwa

45 Millionen Franken verhaftet .

Dreifacher Mord .

Kattowitz , 13 . September . Ter 26 Jahre
alte Vladislav Jak schoß heute seinen

Bruder , sein« Schwägerin und ihren

Sohn nieder . Nach der Tat floh der Mörder

in die nahen Wälder . Die bisherigen Nach -

forschungen der Polizei haben zu keinem Ergebnis
geführt . Auch das Motiv der Tat ist in völliges
Dunkel gehüllt .

Siu Lustmord bei Thrnau .
Aus Tyrnau wird gemeldet : In der nah «

gelegenen Ortschaft Alsokorompa spielt« sich eine

Tragödie ab . Di « v i c r z c h n jährig « Marie

Brand ’ Katastrophen .
Ein Schweizer Dori In Flammen

Fiesch ( Kanton Wallis ) , 13 . September . Das

Dorf Blitzingen steht seit heute früh 1 llhr
45 Minuten in Flammen. Es brannten 20 der

größten Wohnhäuser . Das 240 Einwohner
zählende Dorf bildete rechts und links der

Hauptstraße ein riesiges Flammenmeer . Der

Haupttcil des Dorfes ist verloren . Zehn
Wohnhäuser und zehn erntegefülltc Scheu¬
nen wurden vernichtet . Niedergebrannt sind auch
das S ch u l h a u S, das Wirtshaus und das

P o st g e b ä u d c, 80 Personen sind obdachlos .
Menschen kamen bei dem gewaltigen Brand

nicht zu Schaden . Der größte Teil der Brand -

S u ch a n war vor drei Tagen in den Wald

gegangen und nicht mehr nach Hause gekommen .
Die verzweifelten Eltern suchten gemeinsam mit

der Gendarmerie den Wald ab und fanden die

Leiche ihres KindeS . Dem Mädchen war mit

einem Bajonett der Hals durchschnitten
worden , nachdem es vorher vergewaltigt worden

tvar . Bon dem Mörder fehlt bisher jede Spur .

So steht ein richtiger Arbeiterführer aus

Nazi - Präsident Goering .

„ Wahrend des Gesprächs unterbricht immer

wieder die Telephon - Glocke , erscheint immer

wieder die Sekretärin mit Depeschen und Eilsen¬
dungen . Hier muß eine Verabredung noch spät
abends mit Thyssen getroffen werden ». Dort

klingelt FriedrichSruh an und will wissen , wann

Goering den Fürsten Bismarck besuchen
könne . Bald wünscht ein Reichsminister eine

Unterredung, bald lädt der Kronprinz zum

Abendessen : n Potsdam ein . Dann wieder Tele¬

phongespräche . . . "
Aus Schmidt - Pauli : „ Die Männer um Hitler " .

Schwimmend von Herrmkretfchen
bis Meißen.

Eine außergewöhnliche Leistung als Lang¬

streckenschwimmer vollbrachte am SamStag der

im 35 . Lebensjahre stehend « Polizeihaupt -
wachtmeister HanS Sonnerborn . Ton -

nerborn , der Mitglied des Dresdner Polizei -
portvereins ist, startete am Samstag , vornrittags

5 . 50 Uhr , in voller Uniform , mit Seiten¬

gewehr , Pistole und Gummischläger in HerrnS -

kretschen zu einem Langstreckenschwimmcn im

B r u st st i l . Die Ausrüstung wog trocken 7 . 5

Kilogramm , naß 15 Kilogramm . In den Mor¬

genstunden ist er gut vorwärtSgekommen , bis i »

der Gegend von Königstein zunehmend « Gegen¬
winde das Schwimmen erschwerten . Die Ver¬

pflegung , bestehend aus Zwieback, Milch und

Lee, wurde in einem B« gl « itboot mitge -
ührt und dem Schwimmenden in gewissen

Abständen verabreicht . Sonnerborn passierte
Schandau um 7 . 48 Uhr , Königstein 8 . 39 Uhr ,

Pirna 12 . 30 Uhr , Dreien 16 . 15 Uhr und

chwamm in bester Verfassung weiter . In Dres¬

den sande »: sich zahlreiche Zuschauer an beiden

Usern der Elbe ein . Erneut starke Gegmrwinde
und die mit Einbruch der Dunkelheit schwindende
Orientierungsmöglichkeit ließen ihn schlechter
vorwärtSkommen . Zwei Fahrradlampen zeigten
ihm den Weg. Sonnerborn ging in Meißen um

12 . 03 Uhr nachts wegen starker Dunkelheit an

Land . Trotz der langen Strecke von insgesamt
85 Kilometer , geschwommen in der Zeit von

18 Stunden 13 Minuten , bei einem Wasserstand
von 1 . 90 Meter unter Null ( Dresdner Pegel ) ,
war Sonnerborn durchaus nicht erschöpft ; er

erklärt «, bei guter Beleuchtung oder bei Tages¬
licht noch weiter schwimmen zu können .

Nobel — recht nobel ! Schreibt da der

Reichenberger „ Vorwärts " eine ziemlich lang

geratene Erwiderung auf unseren Artikel „ Ein
Arbeiter über Rußland " und kommt dabei aus
den Aufenthalt des in Frage kommenden Arbei¬

ters auf der Heimreise aus Rußland , in Prag ,
zu sprechen , indem er schreibt :

„ In Prag aber war er offensichtlich ge¬

zwungen , etwas zu verdienen , denn die soziale
Hllse der tschechoslowakischen Republik — hm, hm,

dir ja sein jetziger PorIrigenosse
Dr . Czech , der unlängst In Pystlan
zur Badekur war , in der Hand hat , konnte

ihm doch nicht soviel als „Arbeitslosen " auSzahlen ,
wlr die Redaktionen des „Sozialdemokrat " und

des „ Bolkswille " — denn die haben ja heule ein

besonderes Budget für „Berichte von den Heim¬

kehrern aus Rußland " .
Was hat denn die Badekur des Gen . Dr . Czech
mit der Polemik zu tun ' ?" Gar nichts ! Man

benützt nur die recht unpassende tzlelegenheit , um

den Arbeitern mitzuteilen , daß Gen . Czech in

Bad Pystian war , in der Meinung , so bei den

verzweifelten Arbeitslosen gegen ihn und die

Sozialdemokraten scharfmachen zu können . Aller¬

dings wird dem noblen Blatte hiebei der Erfolg
versagt bleiben , weil heut « allen bekannt ist, daß
die Hcilguellen Pystians nicht nur vom Fürsorge¬
minister , der sic ebenfalls sehr dringend brauchte ,
sondern von tausenden kranken Arbeitern , und

darunter natürlich auch von Kommunisten , ge¬
braucht werden . Sie vor allem werden die un¬

fair « Schreibweise des „ Vorwärts " richtig beur¬

teilen .

Einrückung der Rekruten zum aktiven Mili .

tärdienst . Die Militärverwaltung macht alle

Wehrpflichtigen , die Heuer den aktive » Militär ¬

geschädigten ist nicht versichert . Die Brandursache
ist noch nicht fcstgestellt .

2000 Nensdicn In einer

polnischen Stadt obdachlos !
Warschau , 13 . September . In der in der

Starostei Lomza gelegenen Stadt K o l n o süd¬
lich der ostprcußischen Stadt Johannisburg
brach , wie bereits gemeldet , gestern mittags ein

Feuer aus , das sich mit rasender Schnelligkeit
über den größten Teil der Stadt ausbreitete .

Wallerntangel und Sturm erschwerten die

Löscharbeiten , so daß die halbe Stadt
niederbrannte . Ücber 2000 Personen sind

obdachlos .

dienst antreten , aufmerksam , daß sie sich recht¬
zeitig zur Präsentierung in den Kasernen ein¬

finden müssen . Jene Assentierten , d: e in Böh¬
men und Mähren - Schlesien wohnen , haben durch¬
wegs am 1. Oktober , jene aus der Slowakei
und Karpathorußland , die bei den Formationen
in Böhmen , Mähren und Schlesien dienen wer¬

den , am 3. Oktober den Militärdienst anzutreten .
Jene Rekruten , die in dem Orte wohnen , in

welchcm sie cinberufen wurden , sind verpflichtet ,
sich in den Kasernen spätestens um 8 Uhr früh
die übrigen , die von auswärts kommen , spätestens
bis 11 Uhr vormittags zu melden . Es ist also
notwendig , daß die Einrückcndcn sich rechtzeitig
aus den Weg machen und eine entsprechende
Zugsverbindung wählen . Es muß auch in Er¬

wägung gezogen werden , daß die Eisenbahnver¬
waltung Rekruten nicht mittels Schnellzügen be -

fördert . Verspäteter Antritt des Militärdienstes
wird verfolgt und nach dem Wehrgesetz bestraft .
Schließlich werden die Einrückenden darauf auf¬
merksam gemacht , daß sie sich vor Abgang zuch
Präsenzdienst beim Gemeinde - ( Magistrats - ) Amt

ihres Wohnortes abzumelden haben .

Genösse Paul Lobe trat gestern in die Re¬
daktion des „ V o r w ä r t s " ein , der dazu
schreibt : „ Der langjährige bewährte Reichs¬
tagspräsident , dessen feste Hand man in den
beiden Sitzungen des verslosienen Zwei - Tage -
ReichStags nur allzusehr vermißt hat , kehrt
damit zu seinem früheren Beruf zurück . Löbe
war als junger Buchdrucker in die Redak¬
tion der Breslauer „ Volksmacht " eingetreten , die
er dann bis zum Jahre 1920 geführt hat . ES
war die Zeit , in der die Parteipresse eine große
Zahl ihrer bewährtesten Männer an öffentliche
Äemter abgeben mußte . So mußte auch Löbe die

Chesrcdaktion der „ Volksmacht " mit dem hohen
Sih im Reichstag vertauschen . Mit seinem Ein¬
tritt in unsere Redaktion ist jetzt der Partei¬
presse eine ihrer besten Kräfte zurückgegeben . "

Ei » Schützenverein bringt di « Kommunisten in

Aufruhr . Der . ^ Vorwärts " vom letzten Sonntag
enthält die Mitteilung über eine Notiz bei „Lest «
Slovo " , nach welcher die Turnauer „National¬
garde " mit der dortigen Garnison gemeinsam am
Manöver teilnehmen wird und fragt am Schluß
der Meldung : was sagt der „ Sozialdenwkrat " dazu ?
Nichts ist leichter als die Beantwortung dieser
Frage . Der „ Sozialdemokrat " hat dazu nur zu
lagen , daß er gegenwärtig ganz ander « Sorgen
hat , als sich mit den Spießern von Turnau , die

sich nach altdeutschem Muster in einer Schicen¬
gilde vereinigt haben und sich in dieser Mas¬

kierung äußerst wichtig Vorkommen , zu beschäf -
I tigen . So wie man im alten Oesterreich über

die Schützen gelacht hat , wo immer sie aufzogen ,
so werden auch d: e Schützen , ganz gleich , ob in
Turnau oder anderswo , recht früh zum Gespött
der Jugend und der ernsten Menschen Herum¬
rennen . Weiter , warum sollte sich der „Leske
Slovo " nicht freuen , wenn die diversen Schuster -
und Schneidermeister Manöver „machen" , zumal
sich auch der Rcichenberger „ Vorwärts " über¬

schlägt in seinem Freudentaumel , wenn die rot «
Armee in Moskau eine Militärparadc abhält .

Eine Mondfinsternis . Heute findet eine
partielle Mondfinsternis statt , die auch bei uns
sichtbar ist. Sie beginnt um 20 Uhr 18 Min .
und endigt um 23 Uhr 43 Min . DaS Maximum
der Verfinsterung tritt um 22 Uhr ein . Um
diese Zeit werden ettva 98 Prozent der Mond¬
scheibe vom Schatten der Erde bedeckt sein .

Trotzkij kommt beut « nach Pistyan . Trotzkij
wird nach den bisherigen Dispositionen ver¬
mutlich erst am Mittwoch oder Donnerstag in
Pistyan cilltressen und in der sogenannten Park -
Billa wohne » . Während seines Aufenthaltes in

Pistyan werden zwei Detektive der Preßburger
Polizeidirektion in dem Gebäude , das Trotzkij
bewohnen wird , Aufenthalt nehmen . Trotzkij ,
der einen Nansen - Paß besitzt , soll inkognito
reisen und unter dem Namen Leo Bronstein
in Pistyan verweilen . ES ist dies sein früherer
Familienname .

Sowjetunion taust Zirkus Sarassani . Dieser
Tage wird ein Vertreter der „ Gomez " ( Staats¬
vereinigung für Musik , Variete und Zirkus ) nach
Deutschland fahren , unt den Besitz des welt¬
bekannten Zirkus Sarassani zu besichtigen und
über den Ankauf des Zirkus durch die Sowjet¬
union zu verhandeln . Gegenwärtig weilt in Mos¬
kau der Hauptdircktor des Zirkus Sarassani Dr .
E. Kgh , der sich Pressevertretern gegenüber
äußerte : „ Der Zirkus erleidet unter dem Einfluß
der Wirtschaftskrise bereits einige Jahre unge¬
heure Verluste . Sarassani , der von der Regie¬
rung keine Unterstützung erhält ünd für die Auf¬
rechterhaltung des Unternehmens im Westen keine

Perspektiven sieht , beschloß , den Betrieb der

„ Gomez " zu übergeben . ( Taß . )

Vom Rundfunk

Donnerstag .

Prag : 8. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatte ». 18 . 25
Deutsche Sendung : Landwirtschaft . 18 . 00 Lie¬
derkonzert . 19 . 30 Blasmusik . 81 . 00 Konzert . —
Brünn : 18 . 00 Frauenfunk . 18 . 25 Deutsche Sen¬
dung : „Gänsebraten " , Hörspiel . 23 . 00 Abendlon -
zert . — Mähr . - Ostrau : 10 . 00 Militärkonzert . 12 . 80
Orchesterkonzert . 18 . 25 Deutsche Sendung :
Rezitationen . 19 . 00 Walzerstunde . — Berlin : 18,10
Chovgesängc . 20 . 30 Sinfoniekonzcri . — Breslau :
20 . 80 Va5 « tü für Orchester . — Hamburg : 2120
Beethoven : Kreuzersonatc . — Königsberg : 16 . 30 Or¬
chesterkonzert . — Langenbrrg : 21 . 00 Chöre . — Leip¬
zig : 13 . 15 Zigeunermusik . 19 . 30 Volksmusik . —
Mühlacker : 19,30 Lieder zur Laute . 21 . 00 Sinfonie¬
konzert . — Wien : 15 . 50 Das gute Lichtbild . 20 . 05
JaU - Kont raste .

Sturm über dem Obererzgebirge . Aus

Weipcrt wird uns berichtet : Das in der Nacht
zum Sonntag über das Obererzgebirge nicder -

gehende Gewitter hat dos Werperter Gebiet

gewissermaßen nur gestreift , dagegen im sächsi -
chen Teil des Gebirges große Schäden an den

Waldungen anaerichtet . Der gegen Morgen ein¬

etzende starke Sturm zerstörte vielfach Antennen
und führte Schäden , an Häuser - und vor allem
an Scheunenbedachungen herbei . Im Weiperter
Gebiet ' ctbst waren durch den Orkan größere
Schäden wohl nicht zu verzeichnen , doch hat er
in einem Barietszelt auf dem Jahrmarkt insofern
zu einer Panik geführt , als das Zelt teilweise

einstürgte . In dem Raume befanden sich über
100 Personen , di «, als das Plachengebäudc zu
chwanken begann und die Lampen herabfielen ,
in wilder Flucht ins Frei « zu kommen trachteten .
Glücklicherweise sind Menschen hiebei mcht z »
Schaden gekommen .

Der bekannte Arzt Dr . Heinrich Dehmel , ein

Sohn deü bekannten Dichters , wurde gestern in

seiner Wohnung in Berlin durch Verona ! ver¬

giftet anfgefundcn . Dr . Dehmel gründete einige
Krankenberatungsstcllen und auch eine Bera¬

tungsstelle für Selbstmörder . Die Erhaltung
dieser Beratungsstellen erforderte einen großen
Geldaufwand , so daß Dehmel verarnrte und sich
um die Stelle eines Arztes bewerben mußte . Zer¬
rüttete finanzielle Verhältnisse dürften der ein¬

zige Grund für seinen Selbstmord sein .

Schadenfeuer . Wie uns aus Pelschau bei
Karlsbad berichtet wird , ist dort in den Häusern
Nr . 20 und 21 auf dem Marktplatz während der

Nachtstunden «in Feuer ausgcbrochen , durch daS
die beiden Gebäude völlig «ingeäschert wurden .
Es gelang , die Einrichtungsgegenstände der di «
beiden Haustr bewohnenden fünf Familien zu
retten . Die Ursache deS Brandes wird unter¬

sucht .
Bei einem Autouusall tödlich verunglückt .

Der Spenglermeiswr Johann Buchs befand sich
mit seinem Hanomag - Auto , in welchem noch zwei
Personen Platz genommen hatten , auf der Fahrt
zwischen Gaschwitz und T h « u s i n g. Der Wagen
hatte ein beträchtliches Tempo , und als er mit
einem Räderpaar auf einen am Straßenrand «
befindlichen Sandhaufen geriet , fiel er um , die
drei Insassen hcrauSschleudernd . Der sich über -
schlagende Wagen stürzte dabei auf den 20jähri -
gen Schneiderssohn Lang aus Theusing , dem der

Brustkorb eingedrückt wurde , so daß der Unglück -
l ' che nach kurzer Zeit verschied. Er war der
einzige Sohn feiner Eltern .

Ein folgenschwerer Blitzschlag . Im Bezirke
Svaljava ( Karpathorußland ) betäubte bei einem
Gewitter ein Blitz eine Gruppe von acht Per¬
sonen , die vor dem Regen unter einem Baume
Schutz gesucht hatten . Der Großteil der Leute
tvar vorübergehend taub , eine 35jährige Frau
gebar vorzeitig noch am selben Abend einen
Knaben , der slchtbare Brandmerkmale
am Körper aufwies . Einem sechsjährigen Kinde
brannte der Butz beide Augen aus . Drc übrigen
Personen erlitten bedeutende Brandwunden am

ganzen Körper . Der Baum selbst war vom Blitz
überhaupt nicht beschädigt worden .

Ein Schritt gegen die Rekordwut . Die „ New
Jork News " teilen mit : Es verlautet , daß die

Regierung der Bereinigten Staaten von Amerika
die Anregung zu Verhandlungen über ein
internationales Abkommen geben
wird , demzufolge das Ueberfliegen des

Ozeans Personen verboten werden soll , die

sich bloß von Ruhmsucht leiten lassen .
Familie Huschinson gerettet . Nach einem

bei der Verwaltung von Grönland cingeganaencn
Telegramm hat der Trawler „ Lord Talbot "

Dienstag um 2 Uhr nachts sämtliche Mitglieder
der Flicaerfamilie Huschinson auf dem Fest¬
lande be : Jkersuak gefunden . Die Geretteten be¬
finden sich wohl , die Maschine aber ist wrack .

Die Fliegerin Miß Newcomer und der Flie¬
ger Dr . U l b r i ch und

'
Dr . Pisculli sind

Dienstag früh von New Jork aus zu einem

Transozeanflug gestartet . Sie wollen ver¬
suchen , ohye Zwischenlandung nach R o m zu ge¬
langen .

24 Personen ertrunken . AuS Tokio wird gc.
meldet : Infolge des Ken ' ternS einer Dampfsähr «,
die 100 Arbeiter deS Arsenals von Kure befördert «,
sind 24 Personen ertrunken .

Die nördlichste meteorologische Station der Welt .
Ans R >: d o l f l a p d in der Teplizbucht ( 81 Grad
14 Min . n. B. ) wurde die nördlichste meteorologische
Station der Welt errichtet . Bisher befand sich di «

nördlichst « meteorologische Station auf Franz Joles -
Land . Insgesamt werden im laufenden Jahre nach
dem Progranrm des zweiten Internationalen Polar¬
jahres . 3 2 neue meteorologische Sowjet -
st a t i o n e n errichtet .
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- 84 , Erbsen
grobkörnig
grobkörnig

Darin liegt sein « Gefahr , sein « Unlogik , seine
Gedanken , und Verantwortungslosigkeit .

Die Parade der 180 . 000 Männer , die die

Freuden des Schützengrabens nicht vergessen kön¬

nen , n>ar , abgesehen von dem Drang de » einzel¬
nen , sich wieder einmal in aller Bescheidenheit
Berlin anzusehen , übcrfsüssig und unklug . Aber

keiner der Zuschauer , wohin nian auf der Strafte
sah, lacht «. Sie nahmen das Spiel ernst . Darin

ist . vielleicht , der Keim einer künftigen Tragik
verborgen , welche all « treffen wird , die iin rech,
len Augenblick nicht zu lachen vermochten .

über kurz oder lang wieder zur ziiugclndeii
Flamm « >v « rü « n kann . Ihn zu nähren , anzu »
fc . chen und vor dem Forum des Volkes zu ver¬
treten , ist der bcdaucrnSivevtc Zweck eines Ber -
eins , der wie kein anderer berufen wäre , den
Krieg zu negieren .

loS und disziplinierter , als er bei anderen , sich für
militärisch haltenden Formationen zu sein pflegt

der Freund . Der junge Mann befolgt den Rat ,
aber cs nützt nichts . Der Schimmel bekommt
eine neue , fein stäubende Ladung Kolophoninm
auf de » Pelz . Trotzdem hält der junge Mann

sich nicht . '

Ex ist müde , schwerfällig setzt er sich aus¬
ruhend auf den Rücken des Pferdes . Ei » Tages¬
lichtstrahl , der durch die hochangebrachten Schei -
ben des Rundbaues fällt , kringelt eigenartige
Lichtrcslexe auf das Fell des Schimmels . Der
junge Man » hascht sie mit den Händen und
denkt im selben Augenblick an Sonne und Aus -

ruhmöglichkeiten . Sein Schicksal hetzt ihn von
Stadt zu Stadt zu Stadt und durch drei Vor¬
stellungen an » Tage . Er ist stets unterwegs und
kennt keine Stadt . Er kemrt nur die Gegend >lm
den Zirkus , seine Lichtreklamen , schlecht möblierte
Zimmer und jammervoll verrauchte Artisten¬
lokale . Und doch beneiden ihn um dieses Leben
tausende von braven Berufsgenoffen , die arbeits¬
los aus der Straße liegen .

Hr aber müßte einmal Rübe haben . Er
müßte eininal den Körper von Licht , Luft und
Sonne umspülen lassen dürfen , er müßte ein¬
mal ani Badestrand liegen können und sei der
auch noch so primitiv und seine eigene ganze
TageSauSrüstung im mageren Stadtköfferchen
verpackbar . Dieses bißchen Ausspannung nützte
mehr , als die ewigen Proben . Jedoch , cs sind
drei Vorstellungen am Tag . Der Zirkus ist auf
künstliche Beleuchtung eingestellt , man zieht alle

Du willst , daß stets

Dein Haar wie Seide

glänzt . . .

gepreßt war ; dann aber überwand ich mich und
*“ * "

fragt « mit bebender Stimme : „ Maestro , und

warum haben Sie nicht den „ König Lear " in

Musik gesetzt ?"
Verdi schloß für einige Sekunden die Augen ,

vielleicht , um sich zu erinnern , vielleicht aber

Gardinen zu , damit das Tageslicht nicht stört :
den » die Helle tvirkt auf diese Menschen genau
so störend , wie aus einen erschreckten Nachtvogel.

Das Träumen nützt nichts , der Kurssprung
muß wieder glücken . Aber wie , wie . Ja , wenn
ein Clown ihm beim Aufsprung wie ans ll »
sinn , blitzschnell am Fuß fassen wurde , dann
hielte er sich, dann ging ». Doch wäre ein sol
cher Sprung nicht korrekt .

Herrchens Sorgen haben sich dem Schimmel
mitgeteilt und sein Kops hinge vor lauter Trau¬
rigkeit auf der Erde , wenn er nicht so fest ge¬
zäumt wäre .

Die Peitsche wird erhoben , der junge Mann
läßt sich leichtfüßig in den Sand nieder , der
Schimmel geht im gleichen Galopp . Als der
junge Mann mit forschen Schritten , aber un¬
sicher ankommt , hält der Schiynnel seinen Hin .
terverron den Bruchteil einer Sekunde bedacht
ruhig , damit das flinke Herrchen festen Fuß fas¬
sen kann . Der junge Mann steht >vie augcnagclt
auf dein galoppierenden Pferde und jauchzt
»Schimmel , Schimmel , alter Zirkuszigeuner , Du

hilfst mal tvieder " .

Ich denke an di « Menschen, , wie sie gegen «
wärtig spürsinnig darauf warten , daß einer
müde wird , um ihn dann vollends in die Er¬

schöpfung zu hetzen . Und ich seufze „Ach, lie
ber Schimmel , heute gehört wohl die ganze
Naivität eines unverständigen Tieres dazu , nm
einem abgehetzten Menschemind zu helfen .

Kümmel böhm . 360 —380 ,
420 —430 , Frühkartoffel 2- 1 —27 , Heu böhm.
sauer 46 —46 , sich 63 —54 , gepr . sauer 46

süß 54 —55 , Gersten « und Haferstroh , gepr .
ungepr . 32 —34 , andere Tirohsorien draht «
83 —35 , ungepr 32 —34 , Weizengrieß 275

280 , Weizenmehl Olih 255 —2( 10 , 0 230 —240 ,
1 195 —200 , Nr . 4 155 —160 , Nr . 8 92 —98 ,

Der Heldentod .
Der Heldentod im Zukunftskrieg sieht , ohne

ssaihos und Phrasen , schlicht und einfach so aus :

Ter zweite Fall von Vergiftung betraf einen

achtundzwanzlgjährigrn Mann , welchem im Füll «

betrieb beim Füllen einer Aeldbkreuzgranatr
Flüssigkeit aus die Kleider geraten war ; dabei

waren außer den Händen vor allem die Innen »

stachen der Oberschenkel und der Geschlechtsorgan «
gefährdet , weil di « Geschosse bei der Arbeit zwischen
den Schenkeln gehalten werden .

Krankhcii-geschichtc: Am 20. Juni früh Ber »

gistung ; am Abend desselben TagcS wegen Heiser¬

keit, EonjunetiviS lAugciientjündung ) in » Laza .
nlt . BerbreiinungScrschelnungen an den Innen »

flächen der Oberschenkel , an den äußeren Ge »

schlecht»!«!!«», am Kreuzbein , am Unterleib . Am

28. Juni ( nach acht Tagen ) Lungenentzündung ,
am 4. Juli Tod ( nach vierzehn Tagen ) .

Zeitschrift für experimentelle Medizin ,
Band 1», Sette 408 .

Kein Wort zuviel für dieses Ereignis , Me »

diriiicr regen sich über dergleichen so wenig auf
wie Militärs , ein Paar Spritzer , Gelbkreuz¬
flüssigkeit — tot nach vierzehn Togen, da kann

Mn halt nichts machcn , . weil es gegen die Wir¬

kungen des SenfgaSncbelS kein Mittel gibt . Bor¬

läufig vergiften sich nur die Arbeiter in den

chemischen Fabriken und ihr Tod ist nur ein

tückischer Zufall , ein Zufall freilich , voni

üriegswille » der herrschenden Klassen dirigiert .
Morgen aber kann es schon die tückische Sv

stematik des Gistgaskricgcs sein , die über die

- wölkerung ganzer Städte , ganzer Landstriche
len grauenhaften Tod verbreitet .

Ist eine Gesellschaftsordnung , die solchen
Lchreckcn über die Menschheit verhäng «, nicht

wert , daß man sie in tausend Trümmer schlägt ?

Wledcrausnahmegesuch Im Klepetab - Drozeß » s lo » und disziplinierter , al - er bei anderen , sich für
Nachdem der Kronzcnae im Mordvrozeß Börö » . militärisch haltenden Formationen zu sein Pflegt ,
mrtv, E x n c r , dessen Aussage den Ausschlag Alte Männer spielten wieder Kirch und sreuten
sürdie Bernrteilung Dr . Klepetaks gab , für sich, daß ihnen die aiideren das Spiel nicht ver «

Irrflning erklärt wurde , hat der Verteidiger K l c- 1 darben . Es wäre nett gewesen , tvenn hinter all

pc ta k s, Dr . K o st e ö k a, neuerlich ein Wieder - 1 dem nicht « in gefährlicher Funke schlummerte, der

ausnahmegesuch
beim Prager StrafkreiSgcrichi ' * • —

Angebracht.
Tödliche Kinderlähmung . Aus K v t t b u s

wird berichtet : In einigen Ortschaften de »

trcises Kahla « sind m der letzten Zeit zahlreiche
löste von spinaler Kinderlähmung aufgetreten .

Es sind bis jetzt fünf Todesfälle zu vcr -

,«ihnen. Auch m KottbuS sind zwei leichte Fälle

spinaler Kinderlähmung festgestellt worden .

Höllenpaket«. In den letzten Tagen haben

drei höhere litauische Eisenbahn ¬

beamte Postpakete erhalten , die Höllen -

inaschinen enthielten . Ein Eisenbahnbeamter

wurde bei Explosion der ihm zugcsandtc » Höllen ¬

maschine tödlich verletzt . Die beiden anderen ret -

eten ihr Lebe»» dadurch , daß sie die Pakete nicht

sfneten , sondern der Polizei Übergaben . Mon ¬

tag erhielt ein solches Paket auch rin Eisenbahn¬
beamter in Olita .

« In Meteor . Am 11. September gegen 20 Uhr

iel unweit brr Stadt Beledesa in der Basch »

ki r e n « R c p u b l i k ein großer Meteorit . Der

Meleorsall erfolgte mit einem blendenden

tzich le ff « k t, der das Mondlicht an Stärke über «

naf, und war von einem Donnerschlag be ¬

gleitet. Tic Moskauer Akademie der Wissenschaften

führt Nachforschung«« über d « n Ort und die Um ¬

stände der Meteorsalle » durch .

I

Drr Index der Großhandelspreise nach d« n >

Stand « vom 1. September 1932 verzeichnet
nach der amtlichen Erhebung ein Steigen uin

2. 2 Prozent , von 97 . 9 Punkten auf 100 . 1. Dabei

stieg der Index der Nabrungs - und Gcnußmitt «!
von 95 . 3 auf 96. 8, also um 1. 6 Prozent , der

Futtermittelindex sank von 86 . 1 auf 74. 6, um

13. 4, so daß der Gesamtindcx dieser beiden Grup¬

pen nm 0. 9 Prozent steigt ( von 94 . 7 auf 95 . 6>.

Der Index der Industrie ton « steigt um 3 . 6 Pro .

zent , v. i. ( von 101 . 3 auf 105) .

Prager Produktenbörse . ( Ossizicllcr Be¬

richt vom 18 . September . ) Di « Grund¬

tendenz der heutigen Produktenbörs « war besonders

auf dem Getreidemartt « fest . 2n Mühlengetreid «
hatten hart « Weizem' orte » durchwegs um 2 ll höhere

Preise , nur die weichen Wcizensorten konnten kein «

günstigeren Preise durchsetzen . Di « amtlichen Rotte «

rungen lauten gegenüber dem Freitag bei Rotwrizen
um 1 —2 ll höher , sür gelbe Sorten konnten nm

1 ll höhere Preise durchgesctzl werden . Auch bei

Roggen versucht « man höhere Preise zu erzielen ,
wo » ober nur stellenweise gelang . Die amtlichen
Notierungen sind gegenüber dem Freitag aber nm

2 K erhöht . Tie amtlichen Notierungen sür Gerste
blieben unverändert , Die festest « Tendenz wies

Hafer auf , welcher um 4 ll höhere Preise durch -

setzen konnte . Auf dem Mchlmärktc erfuhren die

Preise bodentcndere Veränderungen . Vor allem

besserte sich Weizenmehl , wo bessere Sorten um
5 ll anzogrn , mittelmäßige Sorten hingegen besser¬
ten sich bloß um 2 ll . — Es notierten in ll :

Rotweizcn böhm . 81 —83 Kg. 160 —162 , 78 —80 Kg .
153 —157 , Weizen gelber böhm . 76 —77 Kg. 144 bis

147 , 72 —75 Kg. 136 —141 , Roggen böhm . 69 —71 Kg.
102 —106 , Auswahlgerst « 89 —91 , Gerste

“

bis 88, mittlere 82 —84 , Hafer böhm . 81 -

Biktoria 160 —190 , gelbe 140 —150 , grün
160 —175 , kleinkörnig 150 —160 , Linsen
mähr . 825 —375 , mittlere 260 —280 , kleinkörnig 200
bis 240 , Mohn blau 390 —415 , silbergrau 425 bis

450 , Daubaer 450 —475 ,
Holland . WMi
ungepr .
bis 47,
83 —35 ,

' gepreßt
> bis 280 , Weizenmehl unn Lös
i Nr . 1 195 —200 , Nr . 4 155 -
: Roggenmchl Nr . 0/1 185 —190 , Nr . I 178 —175 ,

Nr . II 92 —96 , Nr . IV 80 —82 , Graupen Nr . 10 —6
! 160 —200 , Weizenkleie 00 —62 , Roggenkleie 60 —62 ,
> amerikanisches Feit 975 —985 , Eier ( per Schock)

frische böhm . und nzähr . 39 —40 ' slowakische 38 —39 .

Ser Mdelbrettschimmel
Bon Erna Büsing .

Fahles Licht fällt in die Manege . Alle

Sitzplätze des Zirkus sind mit Perseirlling zu -

gedeckt , von dem Rund der Manege aus sieht
man in eine öde Wüste aus Sackleinwand . Es

ist noch sehr früh , in den Markthallen der gro¬

ße » Stadt sammeln sich die ersten Käufer und

doch sind die Artisten schon bei der Probe , In
der kaum vergangenen Nacht hat die Todcsnum -

mer abgebaut und die Luftnummer durchgear -
beitet , um ihre Apparate anzubringen und jetzt ,

I im eben vcrschwiminendcn Morgengrauen , ist
die Manege frei für die Pferde .

Ein junger , schlanker Mann steht ntüde

neben einem halv ausgeschlafenen Schimmel .
Der ist schneeweiß, erfahren , ein prächtiges Tier ,
mehr Rucken als Pferd , der echte , rechte Nudel¬

brettschimmel , das Ideal für Stehenoreiter .
Der Sprung ans der Manege aufs Pferd

hat in der Abendvorstellung nicht geklappt . Aber

dieser Kurssprung ist der Clou jeder Zirkus -

Jockey - Nummer. Infolgedessen muß er jetzt ge¬

probt werden .
Die Peitsche wird gehoben , der Schimmel

kennt ohne weiteres dieses Signal und setzt sich
in Bewegung , immer Im gleichen Galoppsprung .
Der junge Mann versucht den Kurssprung , er

gleitet ab , einmal , zweimal , regelmäßig . „ Geh '

nicht jo nah ' ans Pferd " schreit ein beobachtcn -

auch , um zu vergesien . Dann aber sagte er lang -
sam und leise : „ Bor der Gewitterszene , in der

König Lear auf der Heide steht , bin ich zurück¬
geschreckt!"

Ich sprang von meinem Sitz «, di « Augen
weit aufgcrissen und sicherlich bleich wie die
Maner . Also er , der Gigant des MnsildramaS ,
war vor dieser Szene zurückgejchrrckt . . . und

Ich . . . ich . . .
Mein „ König - L« ar " - Plan war für alle Zeit

damit erledigt .
So sehr cS auch Verdi vermied , über sich

selbst nnd über seine Werke zu sprechen , so rege
war sein Interesse für die Kunst im allgemeinen .
Di « Tief « seiner gerstigrn Kultur kam in solchen
Gesprächen zu unvergeßlichem Ausdruck , und er -

lernte auch noch , lernte immer .
Eine slages blieb ich vor seinem Klavier

stehen , auf dessen Notenständer eins der Werk «

Bachs anfgeschlagen lag . Verdi bemerkte e«,

näherte sich mir nnd sagte : „ DaS , ja das muß ■

man studieren . UiA « S gefällt mir , daß eS gerade
die Werke Bachs sind , di « Sie In den Konzerten -

Ihres KonlervatoriumS aufführen lassen . "

ES stimmte . Dem Meister waren auch mein «

Programme geläufig .
Nach den erst «« Ausführungen der „ Caval -

leria rustieana " wurde eine Legende in dl « Welt

geieht , di « allgemein Glauben sand . Man sagt «,
Verdi habe nach dem Durchlesen der Partitur
meines Werkes auSg «rnfen Jetzt kann ich zu¬
frieden sterben ! " Der Wahrheit zuliebe sei fest¬
gestellt , daß Verdi nienialS diese Worte gesagt
bat , di « sicher von einem Enthusiasten stammen ,
der nur ungenau über « ine freundliche Episode
Bescheid wugt « . Wie es sich in Wirklichkeit da¬
mit verhielt , erzählte mir Ginlio Rieordi , Verdis

Verleger . Eines Abends , in Sant ' Agata war es ,
befanden sich dort alS Gast « Verdi » Rieordi ,
Boito und noch zwei andere Herren . Zu einer

bestimnrten Stunde — es war immer di « gleich «,
denn Verdi lebte genau wie die Uhr —zog sich
der Meister in seinen Sckstasraum zurück . Die
anderen blieben noch inr Salon , plauderten und

spielten Karten . In Sant ' Agata hatte der

Meister ein Klavier in seinem Zimmer . Wer die
Billa BerdiS besucht hat , wird sich ohne Zweifel
an dieses Instrument erinnern : cS steht entlang
jener Wand , in der sich die Tür zu der schlichten
Kammer befindet , wo Verdi zu schaffen Pflegte .

Einige Zeit war bereits vergangen und
Verdi hätte wohl schon zu Bette sein müssen. Ta

vernahnien die Gäste plötzlich den Widerhall
einiger Akkorde . Komponierte der Meister ? Zu
dieser Stunde ? Beunruhigt näherten sich Rieordi
und Boito ganz leise den « Schlafzimmer und

horchten . Wenige Töne genügten , um zu wisien ,
daß Verdi am Klavier saß , mit dem Lesen der

„Cavalleria rustieana " beschäftigt . Die Partitur
war ihm auf sein Verlangen von Äiulio Rieordi

gebracht worden . „ Am nächsten Morgen " — nun
lasse ich Ricordi sprechen — „ fand ich den Meister
allein im Park seiner Villa nnter den Riesen¬
bäumen , deren Schweigen für ibn von einer so

furchtbaren Beredtheit war . Wir wechselten
einige Wort « . Tann aber , als wir in sein Zim -
nr «r zurückgekehrt waren , wies er aus die Par¬
titur der „ Cavalleria " nnd sagte : „ ES ist also
nicht wahr , daß die Tradition der italienischen
Melodie « in Ende gefunden hat ! "

Dies war die Anerkennung Verdis für mein «

Oper , und kein anderes Lob hätte mir jemals
wertvoller sein können .

Stahlhelm marschiert
Bon Rhedo .

Wer, wie ich, den Krieg nicht mitgcmacht hat , I Mchwr "Wels«' verbracht«.
sonn sie nicht verstehen . Wer , wir ein Teil von I ich ganz außerstande , « ine Antwort zu geben ,
ihnen, den Krieg mitmachte , kann jene nicht ver » I tz ^ n ich fühlte , wie meine Kehle zusammen¬
stehen , die sie nicht verstehen . ? “ — • . - - - - —

ist durch den Krieg , in dem sie sich, wie die 11

Kreuze und Bänder auf ihren Brüsten beweisen, ! §

so tapfer schlugen, alS sie vermochten , « in Riß 1

entstand«n, den zu überbrücken ein Friede , der das I

Ende eines vcrloreiien Krieges war , nicht ver - l

mochte . Diesen Männern wurde Kampf , Tot - I

schlag, Mord , Mannes - und Heldentnm in seiner !

primitivsten Form , Verzicht auf Zivilisation ,
Kultur und all « technischen Errungenschaften ,
außer jenen , raffiniert und erfolgreich zu töten, !
zu dem fundamentalen Erlebnis ihres Daseins
und die uniform zu seinem Symbol . Sich an

tiefes Symbol zu klammern und im Spiele wie ¬

der zu erleben , und festzuhalten , ivaS ihnen die I

Rächt des Weltgeschehens nahm , die Freude am

ronlantischen LandSkncchttum , ist im Grunde das

Leitmotiv ihrer Gegenwart , die in einer furcht «
daren Vergangenheit wurzelt .

ES war ein Spiel , das die 180 . 000 in Ber »!
Iin der verständnisvollen BorkricgS - und der an - 1

zcrcgt staunenden Nachkriegsgeneration vorführ «
trii . Neben Männern , denen der geliebte Gleich-1

| schritt schon schwer fiel , marschierten Knaben , die

jur Zeit des Krieges bestenfalls Säuglinge waren !
und daher , wenn die Logik im Lebe » kriegerisch««
Vereine Sinn nnd Raum hätte , nicht einem Bund

ton Frontsoldaten angehörcn könnten .
Lastautos , menschenvollbepackt , deren Inhalt

I ivinktc, r ' rs nnd sang und schwitzte wie einst ,
I Raiikverlcbcn mimend , ratterten durch die Stra «
I ßrn, begrüßt von . einer Menge , die den Krieg , so-
I iveit sie ihn erlebte , schon vergessen hat . Es tvar
I Kulisse , selbst nur Manöverkulisse, und sie war
I überdies schadhaft . Aber über die Lücken half
I denen Begeisterung hinweg , welche im deutsche»!
I Volle bedauerlicherweise soldatische Instinkte
I schlummern wähnen .K Der Marsch der 180 . 000 war friedlich , Harm -

Erinnerungen an Verdi .
Bon Pietro MaSeagni .

An die Lichtgestalt Giuseppe Verdis knüpfen i
sich einige meiner schönsten Erinnerungen , und \
zeitlebens muß ich dem Verleger Rieordi dank - J
bar sein , daß er mich dem Unsterblichen vor - |
gestellt hat . Kurz nach der Uraufführung der
„Cavalleria nisticana " ivar «S, in Mailand , wo '

ich im Hotel Milano abgestiegen war , im

Appartement , das für gewöhnlich Verdi bewohnt «. '

AuS einem spontanen Entschluß heraus hatte ich
gerade dieses Zimmer gewählt . Dort logierte
auch Verdi , hatte etwa » von schicksalshafter Vor -

brdeutung für mich nnd stärkt « mich seelisch .
Natürlich beeilt « ich mich sofort wied « r , mein
Ouartier zu räumen , als die Aickunft des

Meisters bekannt wurde . Ich wollte aber un ¬

bedingt in seiner Näh « bleiben und zog daher in
ein benachbarte » Zimmer .

Eine » Tage » nun erschien Giulio Ricordi bei
mir und sagte : „ Kommen Sie , ich werde Sie
Verdi vorstellen . " Zitternd folgte ich ihm .
Perdi ! . . . Man muß e » nur verstehen , tva » e »
für einen jungen Komponisten hieß, einem Verdi
vor » Angesicht zu treteni Kaum hatte er mich
erblickt , drückte er mir die Hand mit großer Herz ¬

lichkeit . Wa » mich sofort an ihm faszinierte , das
waren seine Augen . Fast sah man sie nicht , so
tief lagen sie unter den buschigen Braue » in den

Höhlen ; aber man fühlte ihre Gestalt . ES waren

ztvei lebhafte , durchdringend «, inquisitorische
Augen , Augen von jener Art , die a>ich da » ; n
entziffern verstehen , wa » der andere al » Ge ¬

heimnis bewahren möchte . Verdi konnte aber

auch reizvoll lächeln ; jene Befangenheit schwand
! da beim Ankömmling sofort und man fühlt « sich

wie von einer magischen Kraft zu chm empor ¬

gehoben . Im allgemeinen wortkarg und reser ¬

viert , hatte er « ine wohltönend «, sympathische
Stimme und sprach nur mit großer Ucberlegnng .
Doch wa » er sagte , da » war schwergewichtig wie
Gold . .

Einmal fragt « er mich lächelnd , ob mich^di ?
Kritiker gut behandeln . Bcrtvirrt durch diese
unerwartete Frag «, fand ich nicht sofort die Ant -

I wort . Verdi aber verstand recht Wohl , wa » ich
nicht sagte . Und immerzu lächelnd , ries er : „ Ja ,

I ja , lieber MaSeagni , um geschäht und geliebt zu
I sein, muß man eben erst alt werden . " Wa » er
Ida seftgestellt hatte , war durchaus kein « Phrase :
I eS war nur die einfache Erinnerung an sein «

persönlichen Erlebnisi «.
Eines TagcS , z » einem späteren Zeitpunkt ,

schien er mir noch etwa » vertraulicher und wobl -
wollender zu sein : er begehrte da zu wisien ,
ivelche Stoffe ich für meine nächsten Werke anS -

I ersehen hätte . Und ohne erst eine Antwort abzu -
warten , sagte er mir , daß e » ihm bekannt wäre ,

1 ich denke an den „ König Lear " . „ Wenn die Sache
richtig ist ", setzte er fort , „ kann ich Ihnen sagen .

tdaß ich ein sehr nmfangreichcS Stndicnmaterial
I zu diesem monumentalen Werk besitze und daß
I ich glücklich wäre , es Ihnen zu geben , itnt Ihnen
I auf diese Weis« di « schwere Arbeit zu erleichtern . "

Eine tief « Rührung ergriff mich , als mir der

I geniale Meister all dies « großen Dinge in so
. Im ersten Moment
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Bei den Fußballern hat die „ Jagd " nach den

Punkten begonnen !

Wiener Arbeitersußball . Liga : Fcuenvehr gcg .
Gaswerk St . Veit 2 : 2 ( 2 : 1) , Red Star gegen

Phönir . Schwechat 0 : 0 , Helsort gegen Nord Wien

2 : I (1 : 1) , Zentralverein gegen Ostbahn Simme¬
ring 4 : 0 (1 : 0) , Floridsdorf gegen Meidling 1 : 0

( 1: 0) . — Erste blasse : Gruppe Nord : stuvcn -

Ins gegen Landstraher Sportfreunde 4 : 1 (1 : 0) ,

Hochstädt gegen Simmering 6 : 2 ( 8: 1) , Columbia

gegen Auto 4 : I ( 2 : 0) , Donau gegen Olympia 3 : 3

( 0 : 2 ) , ' Nen Kettenhos gegen Tonauscld 3 : 2 ( 2: 1) ;
Gruppe Süd : Fav . AC. gegen Union 14 4 : 4 ( 2 : 0) ,
Virtns gegen Neutral 3 : 2 ( 1 : 2) , WAF . gegen
lllekord - Kickcr 2 : t ( 1 : 0 ) , Ostbahn Favoriten gegen
Straßenbahn 2 : 1 ( 0 : 0 ) , Winkler und Schindler

gegen Phönizia 3 : 1 ( 1 : 0 ) .

Sächsisch «! Arbeitrrsußball . Dresden : Ka¬

menz gegen Potschappcl 3 : 3, Eintracht gegen Kaditz
00 1 : 3 , Helios gegen Sörnewitz 3 : 0 , Cotta gegen
Lockwitz 3 : 0, Heidenau gegen Löbtau 3 : 0 , Klcin -

naundors gegen Pieschen 5 : 2 . — Meißen : ATV .

gegen Zschaihtvih 10 : 0 . — Chemnitz : Sachsen

gegen DBB . 15 Dresden 0 : 6 . — Taura : Frei¬
heit gegen DBB . 15 Dresden 1 : 2 . —. Leipzig :
Siidwest gegen SK . Mockau 7 : 1 , Preußen gegen
Frisch auf Wurzen 6 : 2 , Fußballring gegen ASK .
Grimma 4 : 2 , Südost gegen Schönefeld 1 : 1 , West
08 gegen Thekla 4 : 4, Amateure gegen Viktoria 00
2 : 0, ' Nord gegen Eythra 7 : 2.

Leipzig - Paunsdorf — deutscher Haudballmeister .
Reichlich 6000 Zizschauer waren Zeuge eines span¬
nenden Schlußkampfes um de » Meistertitel im Ar -
bcitcr Handballsport , der am Sonntag in Franken¬
thal ( Pfalz ) zwischen Pfeddersheim und Leip -
; i g - P a u n s d o r f zur Austragung kam und von
den Leipzigern mit 0 : 5 ( 8 : 2 ) gewonnen wurde .
Bor der Pause zeigte Pfeddersheim die bessere Ge ¬

samtleistung . Leipzig erwies sich als di « schnellere

Mannschaft und war dies für den Sieg ausschlag¬

gebend .
Internationales Leichtathletikmeeting des Wie .

ner ZeutralvereineS . Bei diesem Meeting wurden

fast nur Laufkonkurrenzen sowie einige wenige

Wurf - und Sprungkonkurrenzen auSgetragen . Das

sportlich wertvollste Ergebnis ist der Sieg von Weigel

über 5000 Meter , der Nemeth ( Budapest ) und Oster -

tag ( München ) aus die Plätze vevwie «. Die wich¬

tigsten Ergebnisse : Sportler : 5000 Meter : 1.

Weigel ( Rudolssheim ) 15 : 39 . 7 Mn . (ASkö-Bostlei -
stung ) . 2. Nemeth ( Budapest ) 16 : 03 . 3 Min. , 8. Oster -

tag iMünchen ) 16 : 29 . 4 Min . 4X400 Meter : 1.

Moid ' ing 3: 29 . 6 Min . ( ASkö- Bestleistung ) . 200 Me¬

ter Hürden : 1. Schubert ( E- Werk ) 27 . 5 Sek . ( ASkö -

Bestleistung ) . 4X1500 Meter : 1. Zcntralvercin
17 : 49 . 6 Min . (ASkö-Bestleistung ). Kugelstoßen : 1.

Zoufal ( ASB . ) 13 . 51 Meter , 2. Wotapek ( St . Pöl¬

ten ) 12 . 58 Mater . Wcitspruug : 1. Swoboda ( Land -

straße ) 6. 08 Meter . Stabhochsprung : 1. Huber ( Ro¬

senau ) 3. 60 Meter , 2. Peterlik und Patzer (beide

ZV. ) 3. 20 Meter . 3X200 Meter : 1. Meidling 1: 07 . 5

Min . 100 Meter : 1. Becera ( ZB. ) 11 Sek . , 2. Hoch
( Meidling ) , Handbreite zurück . — Sportlerin¬
nen : 60 Meter : 1. Broskh ( ZD. ) 7. 8 Sek . ( Askö -

Bcskleistuirg ) . Schtvedcnstasebt «: 1. Zentralverein
1: 11 . 4 Min . (ASkö-Bestleistung ). Hochsprung : 1.

Neumann 1. 43 Meter (KreiSbestleistung ) . Kugel -
stoßen : 1. Miculka ( ASB. ) 9. 85 Meter . Weitsprung :
1 Ricker ( ZB. ) 4. 96 Meter .

zu einem Film „ Konto X" nach
Theaterstück mit Blasta Burian in

Sollizitators Duchakek . Außerdem
Tonfilm nach dem Wallace - Roman
der MaSke " drehen . Gustav
Regisseur von „ Erotikon " und „ Bon Samstag aus
Sonntag " hat die Außenaufnahmen zu einem neuen
Tonfilm „ Ekstase " in der Slowakei beendet und
geht Mitte September ins Atelier ; für die Haupt¬
rollen wurden Hedy Kieslcr ( bekannt aus dem
Aranowskisilm „ Die Koffer des Herrn O. " ) , Aribert

Mog ( bekannt aus Siodmaks erstem Tonfilm „Ab¬
schied") und der Schauspieler des tschechischen
NationalthcatcrS Rogoz verpflichtet ; die Musik kam -

postiert der Italiener Becce . Bladislav Bancura ,
der Initiator und Mitarbeiter dcS sehr wertvyllen
tschechischen Tonfilms „ Bor der Matura " arbeitet

r . Pier prominente Ange -
erwelr , die bekannten Sin *

Hrb «k, Zelenka und

e nach mehrfach vertagter
Senat des OGR . Kry8 -

dem Korridor herrschte ein

Zeugen erschienenen
Publikum abdrängen

den Zuschauern viele

sich die Kriminalstudenten
: ß nur eine beschränkte Ru¬

in den BcrhandlungSsaal .
Kassenknackern fünfzehn
: in der Zeit von kaum

Di « Beute geht in die

. 0 » der Mehrzahl der

Pan zerlassen aller

Arbeit der Einbrecher war stets gut

ezirksoroanisation Prag
der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei .

Heute , Mttwoch , 14 . September , achi
Uhr abends findet im Gewerkschaftthau '
Prag - PerStyn , eine

Partelmltgllederversammlung
statt .

Tagesordnung :
1. Unser Parteitag und die politische

Lage . Referent : Genosse Dr . Emil

Strauß .
2. Aussprache .
3. Wahl der Delegierten zum Parteitag .
4. Organisatorisches .
Angesichts der Wichtigkeit der

Tagesordnung ersuchen wir

um vollzähliges Erscheinen
unserer Parteimitglieder .

Für die Bezirksvertretung :
Schönfelder , Vertrauensmann .

zur Zeit an seinem zweiten Tonfilm „ B a r o n

Pr a. S i l ", der das Münchhausenproblem behandele

soll.

El « * neue politische Geschichte des

tschechischen ©olle » * ,
Di « Erringung des selbständigen Staates durch

di « tschechische Auslandsrevolution im Kamps « gegen

die Mittelmächte hat vielfach zu der Anschauung

verleitet , daß die Tschechen stets in heftigster Fehde

gegen daS alte Oesterreich und insbesondere seine

Dynastie gestanden haben und daß sich der ganze

politische und kulturelle Ausstieg der tschechischen
Nation in den letzten hundert wahren gegen den

Widerstand des alten Oesterreich durchgesetzt hat .

Di « heutigen Geschichtschreiber der tschechischen
Nation sind allzu sehr geneigt , die tschechische Ge¬

schichte unter diesem Gesichtspunkt zu sehen und

sie den heutigen Bedürfnissen der tschechischen Politik

und insbesoikdere der Außenpolitik anzupassen .

Dieser Verführung ist der neueste Darsteller der

politischen Geschichte der tschechischen Nation , ZdenSk

Tobolka , nicht erlegen . Der erste Band , eines

größeren Werkes , das jetzt zu erscheinen . beginnt
und in welchem die Geschichte der tschechoslowaki¬
schen Nation von 1848 bis zur Gegenwart erzählt

werden wird zeig: das an mehr als an einer Stelle .

In der Revolution von 1848 — der Band

behandelt die Zeit von 1818 —1859 — haben di «

tschechischen Realpolitiker , die sich nm die Partei

PalarkyS und Riegers gruppierten , die Politik ver¬

folgt , nn Bunde mit der ' Dynastie größer « Frei¬
heiten für . ihr Bolt und größer « Kompetenz für
di « böhmischen Länder , bzw . deren Landtage und

Landesregierungen zu erreichen . Sie waren Gegner
des Frankfurter deutschen Parlaments , weil sie

fürchteten , daß die nationale Existenz der Tschechen
in einem großen konstitutionellen deutschen Reiche
ausS äußerste bedroht wäre , sie traten also für ein

selbständiges Oesterreich auf , an dem die Dynastie
daS größte Interesse hatte . Der größte Teil der

tschechischen Abgeordneten war kein Freund der

Wiener Revolution vom Oktober 1848 , denn die

Wiener Radikalen waren den Tschechen zu zcntrali -
tisch und zu großdeulsch , während die Tschechen

aus Oesterreich einen von Deutschland unabhängigen
Bundesstaat machen wollten . Es ist interessant ,
daß Palacky noch in den siebziger Jahren den

Prager Pfingstaufstand von 1818 verurteilt hat , der

zur Niederlage der Prager durch die Truppen Win -

dischgriitz ' S führte und damit den Tschechen , wie

Palacky glaubte , einen Teil ihrer Chancen gcnom .
men hat , die sic zur Erreichung ihrer staatsrecht¬
lichen Ziele in der Revolution des Jahres 1818

zu haben wähnten . Die national - liberale Partei
der Tschechen war durchaus dynastisch , allerdings
hat die Dynastie die Treu « der Tschechen schlech :
belohnt , auch die Tschechen lernten den Dank vom
Haufe Oesterreich kennen und wurden vom Absolu¬
tismus , der 1819 einsctzte , genau so unterdrückt
wie die andern Nationen Oesterreichs .

Das alles schildert Tobolka mit großer Wahr
heitslisbc , er gibt nicht nur eine Darstellung der

Ereignisse , sonderit auch eine lebendig « Schilderung
und Charakteristik der handelnden Personen dieser
Zeit , er logt die treibenden politischen Kräfte dar ,
wobei er allerdings auf di « ökonomisch-sozialen
Grundlagen der ganzen Entwicklung nicht zurück
geht ( ohne die kapitalistische Entwicklung Ist de»

Ausstieg der Tschechen nicht zu verstehen ) , sondern
sich ausdrücklich , wie der Titel seines Buches sam.
auf die politische Geschichte der tschechoslowakischer
Nation beschränkt Nicht der tschechischen , sondern
der tschechoslowakischen , d. h. er erzähl
auch die Geschichte der Slowaken in jener Zei:
wobei man erfährt , daß die Slowaken , was nu .

wenig bekannt ist , 1848 und 1849 bon Ungarn »i

bewaffneter Hand entgegengetreten sind Auch ihn «'
lohnte das di « Dynastie nicht , sondern sic lieiei
1867 die Slowaken den Magyaren ans Messer

Nach dem Erscheinen dcS ersten Bandes . a>
dem man reiche Belehrung über jene Epoche tsch:
chischcr Geschichte empfängt , kann man den späte :
Bäiiden mit größtem Interesse enlgegcnschen

!' , E. S|

*) : Politickd dtjlny öcskoslovcnskäho när <r
od r . 1848 az do dncXni doby . Napsal Dr . Zdenr
ToboUq , DN I. 1848 —1859 , Praha 1932 , Näkbdr
. . Cesko ^ lovenskelio Konipasu “

Tas Hündchen ohne Fühne .
Sine originell « BetrugSkomödie .

Prag , 19. 2 eptcmbcr . Ei » zärtlicher Familien - 1
Vater , der seinen Kindern schon lange ein kleines

Hündchen halte schenken wollen , war hock) erfreut ,
als ihn der Zufall mit einem Mann zusammen¬
führte , der ihm für 5 0 K roncn «in ganz kleines ,

süßes Hündchen zu beschaffen versprach . Es sollte

vereinbarungsgemäß ein ganz junges Tier sein .
Und tatsächlich präsentierte der Verkäufer dem

Interessenten ein Hündchen , das so klein und jung

war , daßeS noch gar keine Zähne hatte ,

woraus der Bcrkäuser brsonders hinwies . Der lieb «

Vater zahlte , nahm das Tierchen und trug cs stolz

und froh heim .
Nun siel eS aber alsbald aus . daß das Hündlein

ständig in übelster Laune war und auch sonst gar
nicht den Eindruck eines jungen und lebensfrohe »
Geschöpfes machte . Ter Tierarzt wnrde geholt , ließ

sich alles erzähle », unter ' - uchtc dann das Hundebaby
und — brach in ein schallendes , nicht endenwollcndcS

Gelächter ans . Tann erklärte er den verdutzten

Hundcbesitzcrn , daß das vermeintliche Baby in Wirk¬

lichkeit ein Hund « greis von unwahrscheinlichem
Alter sei — ein wahrer Meihutalcm unter seines¬

gleichen . Daher auch die Za h nl os igt e i t,

der Käufer als Beweis der zarteste » Jugend

gesehen hatte .
Ter Verkäufer Hane noch die Stirne , ans

Beschtverdc deS Käufers diesen zu fragen , ob er

für seine „ zehn Bnrcn " k „ Bur " - 5 Kronen )
einen „ Hund mit ! ii nstliche n> Gebt ß" vcr -

langen wolle Tas war sreilich Galgenhumor , denn

er wnrde wegen Betrugs angeklagi und vom hiesigen
Bezirksgericht zu vierzehn Tagen strengen
Arrests unbedingt verurteilt . rb .

Filme In Prager UdHsplelhSnsero
Bis Donnerstag , de « 15. September 1932 .

Wran - Urania : „ Ein toller Einfall . '
Adria : „ Der Tngendkönig . "
Alfa : „ Pariser Räch te . "
Beränek : „ Ein Lied , ein Kuß , ein Diädel . "

FSnix : „ DaS Recht aus Sünde . " Lustspiel .
Flor « : „ Ein Lied , ein Kuß , ein Mädel . "
Gaumont : „ Der Prinz von Arkadien . "
Hollywood : „ Der Prinz von Arkadien . "

HvSzda : „Mephisto. '
Kapitol : „ Der Raub der Mona Lisa . "
Kinema B. Th . : „ Lelicek . "
Koruna : „ Mephisto . " Großer Dcicktivfilin .
Kotva : „ Bor der Matura . '
Lucerna : „ Bor der Ria tura . "
Metro : „ DaS Recht auf Sünde . "
Olympier „Zigeuner - Symphonie . '
Praha : „ Tom , der Rächer . " „ Hl . Masaryk - Ring . '
Radio : „ Engel der Hölle . "
Skaut : „ Die Prinzessin muß heiraten . "
Svitozor : „ Mädchen zum Heiraten . '
Bajkal : „ Zwei in einem Auto . "
Favorit : „ Ein Lied , ein Kuß , ein Mädel . '
Louvre : „ Ein Lied , ei,r Kuß , ein Mädel . "
Maceöka : „ Leliiek . "
Roxy : „ Ein Lied , ein . Kuß, ein Mädel . "
Baldek : „ Ein toller Einfall . "
Arademia : „ Susanne macht Ordnung . '
Belvedere : „ Mein Herz ist noch ledig . "
Besrda : „ Der Glückszylindcr . '
Letnz : „ DaS arme Mädel . "
Lido : „ Zwei in einem Auto . "

Zvon : „ Brüder Karamasow . "

Gustav Herrmann
liest Märchen für grafte und
kleine Kinder am Mittwoch ,
den 14 . Leptembcr , im Kleinen

llraniasaal , Smevkagaste LS . Be¬

ginn 4 Uhr nachmittags . — Alle
Falken und Jinigfalken sollen be¬

stimmt erscheinen .

Wiener Künstler in Prag . SamStag wird un ,

Kunstverein für Böhmen (11- , PLtroßova 12) eine (
Ausstellung von jungen Wiener Künstlern eröffnet , .
die in einer sehrgewählten Schau etwa 5Ö Oel - ,

gcmäldc und ebensoviel Zeichnungen und Graphiken

zeigen . Eine Reihe bemerkenStvcrtcr Plastiken
gelangt ebenfalls zur Ausstellung . Die auSstellrnden
Künstler sind für Prag durchwegs neu .

Die volkstümlichen Vorstellungen wurden mit

Vcrneuil - Bcnahkys musikalischem Lustspiel „ M eine

2chw « ster und ich " fortgesetzt , bei mäßiger An¬

teilnahme des Publikums , aber in einer sehr ani¬

mierten Vorstellung , die nur Erwähnung zu ver¬

dienen scheint , weil sie Gelegenheit gab , neuerdings
die vorzügliche Verwendbarkeit Herrn PadlesakS

nachzuweiscn . Dieser Künstler , der insbesondere in

den zwei letztvcrgangenen Spielzeiten auf seinem

eigentlichen schauspielerischen Gebiet sich in besonders

gerühmter Entwicklung zeigen konnte , hatte für den
erkrankten Herrn Dörner nun auch noch die an «

pruchsvolle Spiel - , Gesangs - und Tanzpartie deck

Roger in kürzester Zeil übernommen . Sympathisch ,
elegant und frisch hatte er starken Erfolg . ( Mil ihm
in alter Besetzung die Damen Lord und Reichst »
und die Herren Dudek und Janisch . ) Man darf
wohl hoffen , daß Padlesak ( ähnlich wie Herr Ren¬

ner ) bald wieder im Schauspiel die ihren
Qualitäten entsprechend « Beschäftigung finden wer¬
den . g.

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , 7. 30 Uhr : „ Die drei Musketier « '

( B 1) . — Donnerstag , 7. 30 Uhr : „ Die En < füh -
r n n g aus dem Serail " ( C 1) . — Freitag ,
7. 30 Uhr : „ D i e drei Musketiere " ( D 1) .
— Samstag , 7. 30 Uhr : „ Rauhnacht " ( A 1) . —

Sonntag , 6 Uhr : „ D i c Meistersinger von

Nürnberg " ( Abonnement aufgehoben ) . — Mon¬

tag : „ A r n: wie eine Kirchenmaus " ( D. B- )
Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , 8 Uhr :

„ Die Waterloo - Brücke ' . — Donnerstag ,
8 Uhr : „ C oe u r - B ub e". — Freitag , 8 Uhr :
„ C o e u r - B u b e". — Samstag , 8 Uhr : „ C o e u r -
B n b e". — Sonntag , 8 Uhr : „ C o e n r - B u b e" .

daü dn
ien und

och sabcn

Jugenvbcweguttg .
S . I . Grupp « I. Mittwoch um 8 Uhr Grup¬

penabend in unserem Heim am Fügnerplah .
Vorher um 7 Uhr Ausschußsitzung .

Aus der Unterwelt .
Schwere Strafen für eine Einbrecherplatte .

■ Prag , 13. Ser ^ w

hörig « der Prager Ui

brrcher Liitkovskv .
S t e r b a, wurden bc

Berhaiidlung vor dcrr
t u f e k abgeurxil : . A

solches Gewühl ,
Detektive einer «

mußten . Sir f
alte Bekannte . S

enttäusch : , denn man Ii «

zahl der Schaulustigen
Die Anklage legt den l

schwere Einbrüche

sechs Wochen zur Last .
H u n d c r t t a u s c n d e.

Fälle handelt es sich- ur :

Art und bie

fachmännisch , auch wo sic nicht ganz glückte . Teil -

w«. ise sind die Raubzüge unter ■romantischen Um¬

stünden ausgesührt worden . So durchschwamm
einer der Bande auf der Flucht vor der Polizei
die Moldau u>rd bracht « sich so mit der Beute

in Sicherheit . Ein andermal kazn es zu einer

Schießerei zwischen der Bande und dem Nacht¬

wächter einer hcimgcsuchten Fabrik , bei der niemand

verletzt wurde , aber stikkovsky seinen Hut

verlor , der nunmehr als corpus delicti dient .

Alle Angeklagt « « leugneten , so daß di « An¬

klage sich lediglich aus Zeugenaussagen und

andere Indizien stützen konnte . Temgegenüber
brachten die Angeklagten fein ausgeklügelte Alibi -

beweise zu jedem einzelnen Punkt der Anklag «.
Die Hauptrolle dabei spielten die Freundinnen
der Angeklagten ( meist Prostituierte , Kellnerinnen

oder professionelle Taschen - oder Ladendiebinnen )
und andere persönlich oder geschäftlich nahestehende
Personen . Di « Glaubwürdigkeit dieser Zeugen ist
freilich nicht groß .

Bis auf Stürba , der noch unbescholten ist ,

haben die Angeklagten durchtvegs schwere Porstrasen
und sind als gewalttätige und gefährliche
Einbrecher und Räuber bekannt .

seinen Mann nährt , beweist
A c u ß c r c der Spießgesellen .
endete mit der Verurteilung der drei Erstgenannten
zu je drei Jahren schweren und ver¬

schärften Kerkers und anschließender
Zwangsarbeit , ötkirba erhielt ,zrh,n
Monate . rb .
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lieber die Vergebung von Wohnungen an ver¬

sicherte der Zrntralsozialvrrsicherungsanstalt . Mit

Rücksicht auf zahlreich : Anfragen und «ingebrachie
Gesuche über die Zuteilung von Wohnnnge » wird

bckanntgegcbcn , daß gegenwärtig sämtliche Woh¬

nungen rn den Häusern der „Gemeinnützigen Aktien¬

gesellschaft für Sen Ban von Häusern mit Klein¬

wohnungen " in Weinberge ( gegenüber dem Staats -

Irankcnhaus ) und in LÄov ( Otöanjkö namvsti ) be¬

reits zugeteill und besetzt sind . Es ist also jedes

Gesuch um eine Wohnung in den erwähnten Häu¬

sern zwecklos . Gesuche nm Zuteilung von Wohnun¬

gen in den Häusern in Pankrae , deren Bau erst be¬

gonnen wurde und die gleichfalls den Versicherten
der Zentraljazialversichcrungsanstalt Vorbehalte »

sind , sind aus dem vorgeschriebenen Formularen erst

später , und zwar erst dann cinzubringcn , wenn in

den Tagesblättern eine entsprechende Mitteilung er¬

scheint. Bis zu dieser Zeit ist daher die Eindrin¬

gung gleichfalls zwecklos .

Kunst und Schund .
Der deutsche Film bereitet ein wahrhaft

buntes Programm vor ; neben wirklich interessanten
und wertvollen Themen gibt es eine ' Anzahl von

kommenden Dingen , die im Vorhinein das Aergste

besürchien lassen . Neben „ Treu ist die Sai¬

da tcnIiebe " und „ Die elf Schill ' schen
' Offiziere " oder „ Und setzet Ihr nicht

das Leben rin " kommt das „ Dreimäderi¬

tz aus " , „ Friederike " und „ Ein Traum

von Schönbrunn " ; sogar JanningS wird

sich als König Wilhelm der Erste in „ Des

Königs Grenadiere " als Diener des Drit¬

ten Reichs im Film präsentieren . Neben diesen
etwas problematischen Versuchen wird Richard
Oswald einen Tonsilm „ G o l e m" drehen , in

dem Paul Wegener ( wie schon früher im

stummen Film gleichen ' Namens ) die Hauptrolle

pielen wird . Regisseur Max OphülS , der nach
Smetanas Oper „ Die verkaufte Braut "
den ersten deutschen Operntonfilm gedreht hat ,
arbeitet derzeit am Drehbuch deS neuen Tonfilms
„ Liebelei " nach Arthur Schnitzler mit Magda
Schneider in der Hauptrolle . Brigitte H « l m
wird die Hauptrolle in „ Gigli " nach Irmgard
Keuns erfolgreichem Roman spielen . Karl Lama !
arbeitet derzeit in Planna bei Tabor am Drehbuch

dem bekannten
der Rolle dcd

soll er einen

„ Frosch mit

Machaty , der
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